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liebliche Eiland der Phäaken, berührt uns näher. 
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Nr. 205. 


Zwiſchen Saat und Senſe. 
Das beſte Werk auf Erden iſt: 
Korn in die Scholle ſäen. 
Und aller Freuden vollſte iſt: 
die ſchweren Schwaden mähen. 
Rund geht der Wurf des Säemanns 
und rund des Mähders Eiſen, 
Des ganzen Lebens Auf und Ab 
liegt zwiſchen dieſen Kreiſen. 
Bierbaum. 


Weltgeſchichte. 


Tokio — Korfu — Ruhr — Genf. 


Der Hiſtoriker, der unſere Erlebniſſe einmal beſchreiben 
wird, mag uns beneiden. Die Tage und Nächte, die wir mit 

orgen zubringen, ſind für ihn eine große Zeit. In dieſen 
Stunden wird Weltgeſchichte gemacht. Vielleicht hat ſich erſt 
1914 das Mittelalter zu ſeinen Vätern verſammelt; viel⸗ 
leicht fängt erſt heute die Neuzeit an. Uns kümmert dieſe 
Beſtimmung nicht; erſt rückwärtsblickend wird ſich die Ent⸗ 
wicklung der Welt, deren Zeitgenoſſen wir ſind, in feſte Be⸗ 
griffe einordnen. Wir ſtehen im Chaos; grelles Licht und 
tiefes Dunkel blenden unſer Geſicht. Wir ſehen den Meteor, 
der am Nachthimmel ſeine helle Bahn beſchreibt; aber wo 
"8 ir Feuermaſſe in Erde oder Waſſer gräbt, wiſſen wir 


Mächtige Staaten werden von ihrer Höhe in die Tiefe 
geſtürzt. Vorgeſtern war es Rußland, geſtern das Deutſche 
Reich; heute erbebt das japaniſche Inſelreich. Wen wird 
die Wage des Ausgleichs morgen zerſchmettern; wer wird 
erhoben? — Fragen von unmeßbarem Ausmaß ſuchen ihre 
Löſung. Frankreich iſt das erſte Land, das einen National⸗ 
trauertag für Tokio anordnen will. Es hat ſchon guten 
Grund für dieſe inſtinktive Offenbarung menſchlichen Mit⸗ 
gefübhls, die der großen Nation an ihren Grenzen fo ferne 
liegt. In Waſhington und an der Themſe wird man ver⸗ 
mutlich heimliche Feſte feiern. 

Die Inſel Hondo, der Schauplatz des gewaltigen Erd⸗ 
bebens, iſt durch einen Erdteil von uns getrennt; ga 225 

n der 

and einer Großmacht verſchließt es wie ein Korken die 
Adria, wird es die Brücke zum Balkan, ein entſcheidender 
Stützpunkt für die Herrſchaft im Mittelmeer, die über 
Griechenland, Karthago, Rom und Venedig an England kam, 
als erſte Etappe auf dem Seeweg nach Indien. Die neue 
Mittelmeerkriſe zerſtört das Märchen vom Gleichgewicht der 
Völker. England, noch 5 Italiens beſter Freund, tritt 
ſcharf gegen Muſſolini in die Schranken. Italiens Küſten 
find lang und wenig geſchützt, es gibt keine Kohlen im Appe⸗ 
nin und endlich ſtehen die Intereſſen der kleinen Völker 
ſolidariſch hinter dem Verteidiger Griechenlands. Von 
Necht und Unrecht fol hier nicht die Rede fein. Der Ge⸗ 
danke liegt näher, daß albaniſche Räuber den General 
Jellini ermordet haben, als die ſchlauen griechiſchen Epi⸗ 
roten, die mit der Mordwaffe in der Hand am wenigſten 
ihre „nationale“ Grenze durchzuſetzen vermögen. 

Frankreichs Lage iſt peinlich. Die Sanktionen auf 
Korfu und an der Ruhr liegen verzweifelt ähnlich. Man 
kann nicht hier ſegnen und dort fluchen. Man kann auch 
nicht Italien, das in Savoyen, Tunis und Marokko konſpi⸗ 
riert, beſſer behandeln, als die Kleine Entente. Man ſpürt 
deutlich, daß auch in der Politik die Wege des Unrechts in 
einen Irrgarten zu verlaufen pflegen, aus dem man ſchwer 
ius Freie finden kann. 

In dieſer weltgeſchichtlichen Stunde tagt am den fried⸗ 
lichen Ufern des Genfer Sees der viel geprieſene und noch 
mehr geſchmähte Völkerbund. Wie Herkules ſteht er am 
Scheidewege. Die verantwortlichen Führer der Völker und 


Staaten können ſich um die Entſcheidung nicht mehr herum⸗ 


drücken. Die Exiſtenz des Weltfriedens ſteht auf dem Spiel. 
Der Tod von Bafel war ein Spuk des Mittelalters. Der 
Tod von Genf kann ein Geſpenſt der Neuzeit werden. Wenn 
die Erde erbebt und die Springflut vom Meere kommt, um 
die Macht zu vernichten und Mächtige zu warnen, dann iſt 
keine Zeit mehr, der ewigen Gerechtigkeit zugunſten egoiſti⸗ 


ſcher Privatintereſſen den Zugang zum Thron zu verſperren. 


die grobe Elunde des Böllerbundes, 


England hat die Mehrheit! 


Die Stimmung in Genf wird von den Korreſpon⸗ 
denten der Pariſer Zeitungen ganz anders geſchildert, als 
in den vom Quai d'Orſay beeinflußten Kommentaren der 
politiſchen Redakteure. Der Vertreter der „Information“ 
telegraphiert beute: „Die Atmoſphäre iſt gefährlich. Die 
Entwickelung läßt ſich noch nicht deutlich überſehen. Belgien 
und die Kleine Entente haben ſich in Genf offen von der 
Politik 1 getreunt, während es England ge⸗ 
lungen iſt, fait alle 26 Staaten auf feine Seite zu Bringen. 
Die vermittelnde Haltung Frankreichs iſt bisher nicht 
begriffen worden. Taufende von Telegrammen treffen 
aus allen Teilen der Welt, beſonders aus Amerika, ein um 
zu verlangen, daß der Völkerbund den Konflikt zwiſchen 
Italien und Griechenland beilegen ſolle. Die Nervoſität 
ft fo aroß, daß der geringſte Zwiſchenfall bedenkliche Wir⸗ 
kungen haben könnte. Unter dieſen Umſtänden wurde die 
Sitzung, die für Donnerstag anberaumt war, verſchoben. 
Nur die Mitglieder des Rats kommen zuſammen, um eine 
Löſung zu fusen. Die Formel, auf die man ſich vielleicht 
einigen wird, ſchlägt vor, daß der Völkerbund gemeinſam 
mit der Botſchaklerkonferenz die Unterſuchung einleiten ſoll, 
und daß die Ergebniſſe dem Haager Schiedsgericht 
zur endgültigen Entſcheidung vorgelegt werden, 
Dies wäre ein de den auch Muſſolini annehmen 
könnte. Aber wird der italieniſche Miniſterpräſident zu 


dieſem Zugeſtändnis bereit ſein? In Genf wird geſagt, daß 
Frankreich \ 


das Recht habe, auf Muſſolini einzuwirken. In 
wenigen Tagen könnte jede Einwirkung unmöglich je 


Bromberg, Sonntag den 9. 


mieden werden. 


niſche Kab 


daß es ſich nicht darum handle, 


Eine neue öffentliche Debatte über den Konflikt müſſe ver⸗ 
Sonſt könnte das Unwetter losbrechen.“ 

Der aleiche Korreſpondent + der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, mit der „Konfuſton“ ein Ende zu machen, welche eine 
Ahnlichkeit der Ruhraktion mit der Beſetzung Korfus zu 
konſtruieren verſuche. Dieſe Auffaſſung beſtehe „leider“ in 
gewiſſen Kreifen des Völkerbundes. Auch der Sonderkorre⸗ 
ſpondent des „Temps“ in Genf gibt zu, daß die jetzige 
Situation die gefährlichſte ſei, welche der Völkerbund 
bisher erlebt habe. Die Mitglieder des Rates arbeiten 
Tag und Nacht, um eine ausgleichende Löſung zu finden, 
und die Verhandlungen der einzelnen Delegationen nehmen 
kein Ende. Dr. Nanſen, der Vertreter Norwegens, 
ſei ungewöhnlich aktiv. Die Skandinavier hätten ihre An⸗ 
ſchauuna nicht geändert und höchſtens die Form ihrer An⸗ 
ſprüche etwas modifiziert. Der Völkerbund ſei in einer ſehr 
ernſten Kriſe, die nur durch die Beſonnenheit ſeiner wahren 
Freunde überwunden werden könne. 


Während in dieſen Meldungen die Unruhe der Genfer 
Atmoſphäre deutlich zu bemerken iſt, verſuchen Pariſer Kom⸗ 
mentare noch immer den Ernſt der Situation durch opti⸗ 
miſtiſche Betrachtungen zu verſchleiern. Die Mehrheit der 
Zeitungen appelliert an die Staatsklugheit Muſſolinis, der 
auf die Ratſchläge der Botſchafterkonferenz hören müſſe, 
wenn er nicht den Eindruck erwecken wolle, daß Italien 
außer den Griechen auch die Südſlawen bedrohe. 
Beſonders heftig zieht man in Frankreich aber gegen die 
engliſche Politik zu Felde, der es geglückt ſei — entgegen 
den Intereſſen der Feſtlandſtaaten — den griechiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Streitfall vor das internationale Forum zu bringen. 
Dieſe kontinentalpolitiſchen Beſorgniſſe Frankreichs finden 
allerdings wenig Verſtändnis; denn ſelbſt die franzöſiſchen 
Berichte aus Genf beweiſen, daß in dieſer Frage England 
die Stimmung der meiften in Genf vertrete⸗ 
nen Nationen auf ſeiner Seite hat. Aber die 
Hoffnung iſt immer noch die, daß es der diplomatiſchen Ge⸗ 
ſchicklichkeit Poincarés gelingen könnte, Italien zur An⸗ 
nahme einer Vermittlungsaktion der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz zu bringen und auf dieſe Art den 


Einfluß Frankreichs auf die europäiſche Politik noch mehr 


zu befeſtigen. Aber während der Völkerbund und die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz zur Mäßigung raten, wird aus Rom ge⸗ 
meldet, daß Muſſolini drei neue Inſeln „friedlich“ beſetzt 
habe. Die Einwirkung Poincarés ſcheine vorläufig noch 
keinen Eindruck auf ihn zu machen. a 


Das Handelsgeſchäft „Korſu — Ruhr“. 


‚ Eine ganz andere Haltung als der „Temps“ und die 
meiſten anderen franzöſiſchen Zeitungen nimmt heute das 
„Journal des Débats“ ein. Im Leitartikel dieſer Zeitung 
wird gegen die Heuchelei proteſtiert, mit der von der 
Mehrheit der franzöſiſchen Preſſe der Konflikt zwiſchen 
Italien und Griechenland behandelt wird. Die öffentliche 
Meinung werde durch tendenziöſe Darſtellungen und Falſch⸗ 
meldungen ſyſtematiſch verwirrt. Die Wahrheit wird 
dem Volke verſchwiegen. Frankreich darf heute 
nicht die Exekution Griechenlands zulaſſen, wie es 1914 die 
Exekution Serbiens durch Oſterreich nicht geduldet hat. 
„Kein Sophismus könne dieſe Pflicht aus der Welt ſchaffen. 
Frankreich ſpiele die Rolle Deutſchlands vor Ausbruch des 
Krieges, wenn es behaupten wolle, daß es ſich lediglich um 
einen lokalen Konflikt handle. Einige Sätze müſſen wörtlich 
zitiert werden: „Es iſt nicht ſchwer, die zweideutige 
Haltung unſerer Regierung zu erklären. Das italie⸗ 

Anett Hat verſucht, die Beſetzung Korfus mit der 
Beſetzung der Ruhr in Verbindung zu bringen, und zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß es uns Verlegenheiten in der Repa⸗ 
rationsfrage bereiten würde, wenn wir es nicht unter⸗ 
ſtützten. Poincars hat ſich, wie es ſcheint, einſchüchtern 
laſſen. Wenn dieſe Annahme zutrifft, wie wir befürchten, ſo 
hat die Regierung einen Fehler von außerordentlicher Be⸗ 
deutung begangen. Wenn wir 4 Theorie nicht wider⸗ 
legen, dann geben wir der franzöſiſch⸗belgiſchen Aktion einen 
Charakter, den 105 nicht hat und nicht haben darf. Solche 
diplomatiſchen Handelsgeſchäfte find unheilvoll, moraliſch 
ebenſo wie materiell. Wenn die Regierung ihre Politik nicht 
ändert, ſchädigt ſie die Intereſſen „ aufs ſchwerſte. 
Fortan werden die kleineren Mächte, die uns befreundet ſind, 
die Empfindung haben, daß ſie bei einer Gefährdung ihrer 
Rechte nicht auf Frankreich, . Ansa rechnen 
müſſen. Nicht einmal auf den Dank 2 ufolinis dürfen wir 
rechnen, denn er wird unſern Zweck verachten. Mit 
unferm Handeln ruinieren wir die Politik der letzten fünf 
Jahre, und unſere Ie de iſt gewiß.“ Dies 
ſind nur einige Sätze aus dieſem Leitartikel, der in politi⸗ 
ſchen Kreiſen ſehr beachtet wird. 


* 


Die Haltung der ſpaniſchen Preſſe gegenüber dem 
arten artenfinen Konflikt 15 g allgemeinen abwar⸗ 
tend. Einzelne Blätter Eritifi ae das Vorgehen 
Italiens. So fehreibt El Debate, Iigliens Vorgehen bes 
Bla den ue ann 8 für den ® mn Das 
latt ſtellt eine Ann 5 rankreich 
„die den franzöſiſchen Vor = 

und Italien feſt Das Ziel ſei eine ee 


Ziel könne ein gleiches 
aber dieſes 3 leons; denn die 57 15 1 


meiften und tüchtigſten Völker Europas ſtänden im eng 
liſchen Lager. 


Italien beſetzt Inſeln. 
Rückzug der griechiſchen Flotte. 


Aus Athen wird gemeldet: Die griechi 
$totte bat Befehl erhalten, ſich in den Golf ven Gols 
im Aegäiſchen Meere zurückzuziehen, um jede Berüh⸗ 
rung mit der italieniſchen Flotte zu vermeiden. 

„Agenzia Stefani“ meldet die Beſetzung einer 
Reihe von Inſeln bei Korfu mit dem Bemerken, 

die italieniſche Beſetzung 
auszudehnen, ſondern um Korfu zu We 


September 1923. 


Wien eingetroffen. In 


träge zu verhandeln. 
her monatlich 40000 Tonnen Kohle nach Öfterreih und es 
ſoll nunmehr über dieſes Quantum hinausgegangen wer⸗ 
den. Die Verhandlungen ſind im Zuge und verſprechen einen 
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ſchleſiſchen 


Mark u. Dollar am 8. Geptem 
(Lorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
100 p. M. - loko 16 000 d. M. 1 Doll. 40 000 000 d. M. 
(Auszahlung Warſchan —): 


Warſchauer Börſe 
1 d. M. — 0,005 p. M. 1 Dollar 246000 p. N. 


Entſcheidung der Botſchafterkonferenz. 


Paris, 8. September. (Eigene Drahtmeldung.) Über 
die geſtrige Verſammlung der Botſchafterkonferenz 
wird mitgeteilt: Die Botſchafterkonferenz hat eine Note 
fertiggeſtellt, die ſofort der orie“ chen Regierung über⸗ 
mittelt und dem Völkerbundrat zur Kenntnis 
übergeben wurde. Die Note an Griechenland ſchlägt ſo⸗ 
fortige Sanktionen vor. Dieſe entſprechen im allge⸗ 
meinen den Forderungen Muſſolinis, ſind aber in einem 
Punkte gemildert. Es wird nicht verlangt, daß die grie⸗ 
chiſchen Schiffe im Piräus die italieniſche Flagge hiſſen, ſon⸗ 
dern es ſollen auf den griechiſchen Schiffen die Flaggen 
der drei Nationen gehißt werden. In der Frage der 
Geldbuße ſchlägt die Botſchafterkonferenz vor, 
die griechiſche Regierung zunächſt 50 Millionen Lire 
auf einer Bank deponiert, jedoch ſoll die end⸗ 
gültige Summe erſt nach dem Abſchluß der Unterſuchungen 
beſtimmt werden. Hinſichtlich der Beſetzung Korfus 
nimmt die Botſchafterkonferenz eine Erklärung Italiens 
zur Kenntnis, daß dieſes Korfu räumen will, ſobald es Ge⸗ 
nugtuung erhalten hat. ; 


Der Standpunkt der kleinen Entente. 


Prag, 7. September. (Eigene Drahtmeldung.) Gegen⸗ 
über den engliſchen Darſtellungen wird von tſchechiſcher 
Seite erklärt, daß die Staaten der Kleinen Entente nicht 
mit dem Austritt aus dem Völkerbund ge⸗ 
droht haben. Die griechiſch⸗italieniſche Auseinanderſetzung 


Spielt ſich im Schoße des Völkerbund rats ab, in dem die 
Staaten der Kleinen Entente bisher nicht 


cht vertreten ſind. 
Der hieſige Standpunkt iſt der, daß Griechenland für die auf 
ſeinem Boden begangene Tat verantwortlich und verpflichtet 
iſt, entſprechende Genugtuung zu geben, daß jedoch der 
Völkerbund, deſſen Kompetenz die Kleine 
Entente befaht, eine Löſung finden muß, die Italien 
ohne Demütigung annehmen kann und die die ſofortige 
Räumung Kor fus ermöglicht. Kür, 


deutſcher Proteſt in Königshütte. 


Königshütte, 7. September. Als Proteſt der deut⸗ 
ſchen Arbeitsgemeinſchaft gegen die unerhörten 
Vorfälle der letzten Tage wurde in der geſtrigen Stabt- 


verordnetenſitzung mit den Stimmen aller deutſchen 


Vertreter folgende Reſolution gefaßt: . 

„Aus Anlaß der empörenden Vorfälle und Ungeſetzlich⸗ 
keiten, welche ſich am Sonnabend, den 1. und am Diens⸗ 
tag, den 4. September, im Hotel „Graf Reden“ in Königs⸗ 
hütte abgeſpielt haben, erſuchen die unterzeichneten Stadt⸗ 
verordneten den Magiſtrat um Aufklärung, ob von ſeiner 
Seite oder von der hieſigen Polizei entſprechende Schritte 
unternommen worden ſind, die Banditen zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen und zur Tragung der entſtandenen Schäden 
zu veranlaſſen, die bei dem tief bedauerlichen Überfall auf 


die Theaterbeſucher entſtanden find, Gleichzeitig erſuchen 


wir um Aufklärung, ob der Magiſtrat bzw. die Polizei⸗ 
verwaltung derartigen Überfällen und Ungeſetzlichkeiten in 
Zukunft vorbeugen will.“ (Es folgen die Unterſchriften der 


deutſchen Stadtverordneten.) ö | 


Wirkungsvoll war es, daß in der Sitzung nach Annahme 
dieſer Proteftrefolution keine weitere Amts hand⸗ 
lung getätigt wurde. Die deutſche Arbeitsgemeinſchaft 
beantragte nämlich Schluß der Sitzung. Für den Schluß 
ſtimmten die deutſchen Vertreter geſchloſſen, während die 
polniſchen Abgeordneten vor der Abſtimmung den Saal 
verlaſſen hatten. EU N ET 
— — 


Korfanty über die wirtſchaftliche Lage 
Polens. 


Es geht uns ganz ausgezeichnet! 
Wie wir bereits geſtern mitteilten, tft Korfanty in 
eingetroffen. In einem Gesprach mit einem Ver⸗ 
Freien Preſſe“ erklärte Korfanty 


treter der „Neuen 
daß Wiener Reife 


ganz entſchieden, 


N er mit ſeiner 
keinerlei Zwecke politiſchen Charakters ver⸗ 


folge und daß die Gerüchte von etwaigen Beſprechungen 
mit politiſchen Perſönlichkeiten vollſtändig der Begründung 
entbehren. Er ſei nach Wien einzig und allein zu dem 
Zwecke gekommen um als Präſident der polniſchen Staats⸗ 
kohlengruben in Oberſchleſien wegen der Erweiterung 


des Kohlenabſatzes nach Oſterreich und wegen 


Abſchluſſes darauf Nr langdauernder Ver⸗ 
ie betreffenden Gruben liefern bis⸗ 


günſtigen Erfolg. t 


Auf die Srage, wie ſich die Verhältniſſe im onen" ” 


ohlengebiete geſtalten, verwie 
ſident Korfanty auf die N des Verſailler Frie⸗ 


PR 


| 


densvertrages, nach denen Polen berechtigt ſei, auf die Liqui⸗ 

dation der in Oberſchleſien befindlichen deutſchen Unter⸗ 

nehmungen hinzuwirken (und das Genfer Abkommen?). Die 
vpolniſche Regierung ſei jedoch geneigt, auf dieſes Recht zu 

verzichten, und ſie beabſichtige bloß, eine Partizipation 
san dieſen Unternehmungen für den polniſchen 

Staat in Auſpruch zu nehmen. Es erfolgt daher jetzt der 
Reihe nach eine Ausſprache mit den einzelnen Intereſſenten. 

Im weiteren Verlaufe des Geſpräches behauptete Herr 
Korfantn. daß es Polen in wirtſchaftlicher Hinſicht keines⸗ 
wegs ſchlecht gehe. Die Handels⸗ und Finanz⸗ 
bilanz Polens, ſagte er, iſt ſeit Monaten ſchon aktiv. 
Die Induſtrie, insbeſondere die Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 
induſtrie. iſt im ſteten Aufſchwung lund was macht 
Lodz ?). überdies wird heuer in P eine Rekord⸗ 

ernte erwartet, welche die vorjährige Ernte um 30 Prozent 
überſteigen dürfte ſo daß ſie zuſammen mit den bedeutenden, 
noch vom Vorjahre übriggebliebenen Getreidevorräten nicht 
nur zur Deckung der Landesbedürfniſſe ausreichen, ſondern 
auch den E port ermöalichen wird. Infolge der frei⸗ 
willigen Vereinbarungen mit den Großinduſtriellen verfügt 
die polniſche Regierung über einen konſtant wachſen⸗ 
den Depiſenvorrat, und auch der aus Gold, Silber 
und Koſtbarkeiten beſtehende Staatsſchatz ver⸗ 
rößert ſich immerfort. Sprunghafte Steigerungen des 
ollarkurſes ſind in Polen nicht mehr zu verzeichnen, denn 
feit einiger Zeit bewegt ſich der Kurs zwiſchen 247 000 und 
250 000 nolniſche Mark. 

Da der Sejm in ſeiner letzten Seſſion zur Erhöhung der 
Einnahmen eine Reihe von Steuergeſetzen beſchloſſen hat, 
kann nunmehr zur Herſtellung des Gleich⸗ 
ne im Staatshaushalt geſchritten werden. Die 

egierung gehe allmählich zu einer ſtabilen polniſchen 
Währung über (durch Einführung des Zloty) und treffe 
Vorbereitungen für die Errichtung einer Emiſ⸗ 
ſſonsbank. Der neuernannte Finanzminiſter Ku⸗ 
charski hat bereits im vorigen Monat in Paris wegen 
Aufnahme einer Auslandanleihe zur Schaffung eines 
Noteninſtituts und zur Deckung des Abganges im dget 
verhandelt. Dieſe Aktion nimmt einen günſtigen Fortgang. 
Der vorherige Finanzminiſter Linde iſt aus eigenem An⸗ 
trieb zurückgetreten, um ſeinem Nachfolger Kucharski die 
Möglichkeit zur Finaliſterung der Verhandlungen zu bieten. 
Nach der Anſicht Korfantys jet an einen Sturz der 
F Regierung nicht zu 
enken. Wiewohl ſich das Kabinett Witos auf eine 
numeriſch nicht ſehr ſtarke Sejmmaforität ſtützt, werde es 
ihm 5 7 möglich ſein, dem Anſturm der Oppoſition 
ſtandzuhalten. i 


Die Finanzpläne des Miniſters Kucharski. 


Eine Unterredung. 


7 Ein Mitarbeiter des „Poſener . hatte Ge⸗ 
legenheit, mit einem polniſchen Finanzmann über die 
gegenwärtige Lage des Staates zu ſprechen. Die Auße⸗ 
rungen ſind ſehr lehrreich. Ob ſie zutreffen, ſoll dahin⸗ 
geſtellt bleiben. ö 

Erſte Frage: Halten Sie den Zeitpunkt zu einer 
Finanzreform in Polen für gekommen? 

Antwort: Die Beantwortung dieſer Frage iſt nicht 
ganz leicht. Der geeignete Zeitpunkt für eine 
Finanzreform iſt vorhanden, es fragt ſich nur, ob man 
weitſichtig genug ſein wird, politiſche und wirtſchaftliche 
Motive nicht wieder miteinander zu vermiſchen. Eine 
große Mehrheit unſeres Volkes iſt heute der Anficht, daß 

inanz⸗ und Wirtſchaftspolitik mit allgemeinen politiſchen 

ragen identiſch ſei. Es iſt überflüſſig, auf das Fehler⸗ 
hafte dieſer Anſchauung hinzuweiſen. So lange jedoch eine 
ſolche Meinung beſteht, wird der Finanzminiſter, mag er 
auch ein Mann von größter Energie ſein, immer einen 
Stein am Bein hängen 1 I f 

Zweſte Frage: Kann Polen zu einer Deflationspolitik 
übergehen oder nicht? 

Antwort: Vorläufig noch nicht! Ich vertrete 
die Anſchauung, daß Geldumlauf und Warenbeſtand geregelt 
fein müſſen, daß eine normale Aus. und . 
die Grundlage für geregelte Finanzen ift, In 
dieſer Beziehung iſt viel gefündigt worden. Man 
glaubte, beſtehen zu können, ſich entwickeln zu können, ohne 
von Nachbarſtaaten abhängig zu ſein. Der reguläre 
Handel iſt ſo durch verſchiedene Maßnahmen, die zum Teil 
gut, zum großen Teil ſchlecht waren, von ſeiner wirklichen 


Aufgabe abgehalten worden, und der unreguläre Schleich⸗ 


handel, der ja nie nach nationalen Motiven fragt, hat die 
Macht in ſeine Hand bekommen und das Wirtſchaftsleben 
untergraben. Die wichtigſten Waren, die wir brauchen, und 
die bei uns in großer Menge erzeugt werden, ſind, weil ſie 
billig waren, ins Ausland ngen, während wir dafür 
kein Aquivpalent erhielten. durch wurde eine künſtliche 


Not erzeugt, eine un verhältnismäßig hohe Steigerung er⸗ 


reicht, die Inflation vergrößert, und nun ſtehen wir an der 
gen Stelle. 2 

Fo iſt man ſich nicht klar geworden, daß der gegenwärtige 
1 dazu noch nicht genügende Vorbereitungen ge⸗ 
den hat. um eine Deflation, die immer mit einem 
arken Geldmangel verbunden iſt, auszuhalten. 
Wird die ſtaatliche Inflation eingeſtellt, ſo werden wir ſchnell 
zu einer verſtärkten privaten Inflation kommen, denn wir 
haben ja kein Mittel i 
rung aufzuhalten. 
deutet verſtärkten Geldumlauf oder wirtſchaftliche Kompli⸗ 


„Dritte Trage: 
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{ Antwort: 
eine ſolche zu erhalten, iſt nicht einfach. 


ch gezogen. 
ungen die Schulden in ſeiner 


Auf dem Wege zur deutschen Goldmark. 


Berlin, 7. September. (Eigene Drahtmeldung.) n 
der Frage der Schaffung eines mertbekänst 
gen Zablungsmittelg iſt heute ein wichtiger Schritt 
vorwärts getan worden. Der Währungsausſchuß des 
Reichswirtſchafts rates hat ſich über die Grund⸗ 
lagen eines Projektes geäußert. Die Vorſchläge dieſes 
Wirtſchaftsparlamentes werden heute im Kabinett als 
Lale für eine Entſcheidung vorgelegt. Der Ausſchuß 

gte ſich mit ſieben gegen vier Stimmen für einen Plan, 


gerade Polen niemals vergeſſen dürfte, 


Wenn man nun eine Deflation propagiert, 


der im weſentlichen auf dem Vorſchlag des Ausſchußvorſitzen⸗ 
den Georg Bernhard beruht. Nach dieſem Plan wurde die 
von den Deutſchnationalen vorgeſchlagene Roggenwährung 
abgelehnt. Als Grundlagen für das neue Zahlungs⸗ 
mittel ſollen Gold und ein Deviſenfonds dienen. 
Der Goldbeſtand der Reichsbank ſoll mit den aus den Maß⸗ 
nahmen zur Deviſenablieferung eingehenden Auslands⸗ 
valuten zu einem Münzfonds vereinigt werden. Dieſer 

onds wird auf Grund von Sachwertbelaſtungen durch 

uslandsanleihen nach Möglichkeit erhöht. 

* 


Deutſchlands ſchwebende Schuld. 


Berlin, 8. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
verſpätet erſchienene Ausweis über die Höhe der Schuld 
des Deutſchen Reiches in der letzten Auguſtdekade 
gibt eine Schuldenvermehrung um 861,60 Billionen an. Die 
Reichsſchuld iſt ſomit auf 1235 Billionen geſtiegen. 


Der bodenloſe Verfall der Mark hat an der Neuyorker 
und den übrigen Auslandsbörſen Formen angenommen, 
welche die deutſche Reichsregierung endlich zu außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen nötigen. Soweit be⸗ 
kannt iſt, ſoll ein Viermänner⸗Kollegium mit diktatoriſchen 
Vollmachten nach außen und innen ausgeſtattet werden. 


Der paſſive Widerſtand bleibt. 


Am Donnerstag fanden in der Reichskanzlei und im 
Reichstage vielſtündige Sitzungen der Reichsregierung unter 
Vorſitz des Reichskanzlers mit Abgeordneten und ſonſtigen 
Vertretern der beſetzten Gebiete ſtatt. Der Reichskanzler 
und der Reichsfinanzminiſter gaben ein ungeſchminktes 
Bild der innen⸗ und außenpolitiſchen Lage. Die Antwor⸗ 
ten der Vertreter des beſetzten Gebietes waren durchaus 
einheitlich und unterſchieden ſich auch kaum in Nebendingen. 
Unter voller Würdigung der großen Schwierigkeiten er⸗ 
klärten alle, daß der paſſive Widerſtand jetzt nicht abgebaut, 
ſondern voll aufrecht erhalten werden müſſe; das ſei der 
Wille der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Beyölkerung. 
Ihre Vertreter bekundeten, daß die ſeparatiſtiſche Bewegung 
ganz ohne Bedeutung ſei. Im Zentrum und in den anderen 
politiſchen Parteien ſei davon nichts vorhanden. Auch die⸗ 
jenigen, die im Winter 1918/19 mit dem Gedanken einer 
„Rheiniſchen Republik“ im Rahmen des Reiches ſich getra⸗ 
gen hätten, lehnten ein ſolches Staatengebilde jetzt ent⸗ 
ſchieden ab. 

Kein anſtändiger Menſch wolle eine Loslöſung. 
Jedem Verſuche Frankreichs, einen Rhein⸗ 
ftaat, wenn auch im Rahmen des Reiches, zu ſchaffen, ſtehe 
die rheiniſche Bevölkerung ablehnend gegen⸗ 
über. Wohl niemals haben die berufenſten Führer der 
Rheinländer entſchiedener jeden Gedanken der Trennung 
von Preußen oder gar vom Reiche von ſich gewieſen, als in 
dieſen Tagen vor der neuen Reichsregierung. 


Wünſche an den Völkerbund. 


„Kurjer Lwowski“ beleuchtet die Taktik Polens 
im Völkerbunde und macht darauf aufmerkſam, daß der 
Völkerbund, obgleich in ſeinen Statuten eine Ver⸗ 
letzung der Souveränität und ihrer Mitglieder 
nicht vorgeſehen ſei, dennoch durch die übernahme einer 
bedeutenden Erbſchaft vom Oberſten Rate ſeine Kompe⸗ 
tenzen durch eine Reihe von Verträgen und Konventionen 
bedeutend erweitert habe. Heute ſteht nicht nur das 
Saarbeden, ſondern auch Danzig unter ſeiner Ober⸗ 
hoheit und die Kompetenzen erſtrecken ſich auf die inneren 
Angelegenheiten ſämtlicher Länder, welche die Verträge 
über die nationalen Minderheiten unterzeichnet haben, was 
da es auf dieſe 
Weiſe nicht nur Mitglied des Völkerbundes, ſondern auch 
ein dauernder Klient in ſehr vielen Angelegenheiten gewor⸗ 
den iſt. Der Völkerbund ſcheint uns mit einer ganz be⸗ 
ſonderen Fürſorge zu umgeben, unter der wir bisher nicht 
ſehr gut abgeſchnitten haben. Langſam ſpricht es ſich in der 
Welt herum, daß Polen dauernd unter Kuratel 
ſteht und Aufſicht nötig hat. Polen hat hier zwei Auswege: 
entweder eine gleichmäßige Unabhängigkeit ähnlich wie die 
anderen Staaten im Völkerbunde zu fordern oder ſich ſelbſt 
ähnlich wie dieſe Staaten unabhängig zu machen. Die 
Mittel dazu ſind vorhanden, denn der Verſailler Vertrag 
hat zahlreiche Fragen offen gelaſſen. Wenn England 


während der letzten Sitzung Frankreich mit dem Saargebiet 


im Schach gehalten hat, ſo kann es leicht kommen, daß ſich 
der Vertreter Englands im Völkerbunde aus Anlaß des 
Mandates über die Kolonien demnächſt ſehr leicht in einer 
ähnlichen Lage befinden kann. Die europäiſche Diplomatie 
verwickelt ſich immer mehr in einander widerſprechende 
Intereſſen, die niemand mit dem Schwerte löſen kann. 
Es iſt ſehr leicht möglich, daß neben der Jaworzyna⸗Frage. 
auch die Frage des Lauſanner Vertrages und auch die 
deutſche Reparationsfrage zur Sprache kommen werden. 
Wir haben bisher unter den früheren Regierungen im 
Völkerbunde die Taktik der Verteidigung befolgt, ſelbſt 
dann, als wir taktiſch gegen die Nachbarn Angriffe führten. 
Dieſes Syſtem der Verteidigung hat Narutowicz ordentlich 
ausgearbeitet und General Sikorski durch ſeine Erklärung 
über die Berechtigung des Völkerbundes erweitert. Sikorski 
ſtand voll und ganz auf dem Standpunkte, daß die Beſchlüſſe 
des Völkerbundes die Souveränität der Staaten 
nicht verletzen dürfen, was der einzig richtige Standpunkt 
war. Leider verfolgt unſer jetziger Außenminiſter nicht 
dasſelbe Syſtem und es ſcheint uns, daß wir im Syſtem der 
Plauloſigkeit Paderewskis landen. Dadurch feſtigen und 
beſtätigen wir die Teilung der Staaten in erſt⸗ und zweit⸗ 
klaſſige und würdigen uns ſelbſt zu einem Staate dritter 
Klaſſe herab. 


Ein polniſches Memorandum 
an die Zowjetregierung. 


Die Bedingungen für eine Anerkennung des Bundes 
der Sowjetrepubliken. 


Aus Moskau erfährt die „Prager Preſſe“: Die pol⸗ 
niſche Regierung übergab dem 9 Vertreter 
des Sowfetbundes in Warſchau als Antwort auf die 
Notifisierung der Bildung des Bundes der Sowjetrepu⸗ 
bliken ein Memorandum in dem ſich die polniſche Re⸗ 
gierung bereit erklärt, die Notifizierung unter der Be⸗ 
dingung anzuerkennen, daß die Sowjetbundes regierung 
folgende polniſche Forderungen erfüllt: Die Ver⸗ 
träge und Abmachungen, die mit Sowjetrußland, der ukrai⸗ 
niſchen und weißruſſiſchen Sowfetrepublik abgeſchloſſen 
wurden, bleiben in Kraft und es werden in Moskau, Char⸗ 


kow, Minsk und Tiflis polniſche Vertretungen mit diplo⸗ 
matiſchen Vorrechten zugelaſſen. Im Zuſammenhang mit 
der Bildung des Sowjetbundes wünſcht die polniſche Regie⸗ 


rung, die Frage der Rückbeförderung und der Op⸗ 
tion polniſcher Bürger zu regeln, die im Gebiete der ehe⸗ 
maligen Republik des Fernen Oſtens und der transkauka⸗ 
ſiſchen Republik wohnen. Sie fordert ſerner die Rückerſtat⸗ 
tung des Vermögens der 1921 aufgelöſten römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Geſellſchaft in Tiflis an die 
Geſellſchaft. Schließlich ſchlägt die polniſche Regierung vor, 


arſchauer wohltätige 


die Frage der Petroleumquellen in Baku, die vo 
der Revolution dem wiſſenſchaftlichen Fonds „Mianowski⸗ 
gehörten, in dem Sinne zu löſen, daß der Fond 4% min 
Ronen Pud Petroleum erhält. Den Meldungen der Mo 

kauer Preſſe zufolge ſind die maßgebenden Moskauer greife 
über Hiefe Forderungen der polniſchen Regierung ni 

gerade erfreut. 


Die poluiſche Regierung und die Sowjets. 

Die „Gazeta Warszawska“ berichtet, daß trotz gegen⸗ 
teiliger Gerüchte in der heimiſchen und in der Auslands⸗ 
preſſe die polniſche Regierung bisher die 
Sowjetſtaaten nicht anerkannt hat. Der Miniſter 
des Außeren in Warſchau und der Vertreter der Sowjets 
tauſchten die letzten Tage ihre Meinungen aus, und der Ge⸗ 
ſandte Obolenski erhielt eine „aide memoire“, worin die 
Bedingungen umſchrieben ſind, unter denen die Anerkennung 
der Sowjetrepubliken erfolgen könne. 


Wirtſchaftliche Stiaverei? 


„Robotnik“ ſtellt traurige Betrachtungen aus Anlaß der 
letzten Finanzoperationen des Kabinetts an, und bemerkt, 
daß die polniſche Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Petroleuminduſtrie 
in die Hände fremder Kapitaliſten übergehen. Des⸗ 
leichen die Staatszolleinnahmen und Tabakmonopolein⸗ 
nahmen als Pfand an das amerikaniſche Kapital Morgans, 
das Stinnes ſehr nahe ſteht. Polen hat alſo um ſeine Un⸗ 
abhängigkeit zu dem a. gekämpft, um jetzt nach vier 
Jahren in wirtſchaftliche Sklaverei zu verfallen. 
Bedauerlich iſt, daß die Regierung zur Beruhigung des 
Volkes keinerlei Aufklärung über die Anleihe und 
die Bedingungen erteilt. Man teilt uns ſogar mit, daß die 
Morgangruppe als Bedingung der Erteilung der An⸗ 
leihe die Unverletzbarkeit des Großgrund⸗ 
beſitzes oder mit anderen Worten die vollſtändige 
Annullier ena der Agrarreform gefordert habe. 
In dieſem Falle wäre das Zuſammengehen Witos mit der 
e DUDEEEn und ſein Verrat vollkommen zwecklos 
geweſen. 


Ein Zwiſchenfall bei einer Automobilfahrt 
des Miniſterpräſidenten. 


Als am Sonntag, den 2. d. M., gegen 8 Uhr abends der 
Miniſterpräſident im Automobil das Gut Dembe 
im Kreiſe Pultus verließ, um ſich nach Warſchau zu begeben, 
verſtellte ihm etwa 6 Kilometer von Zegze eine Bauern: 
gruppe den Weg. Da in dieſer Gegend die Durchfahrt des 
Miniſterpräſidenten nicht bekannt war, und man auch nicht 
das Erſcheinen einer unerwarteten Bauerndelegation auf 
dem Wege erwartete, raſte das Automobil in ſchnellſtem 
Tempo an der Gruppe vorbei. Dem „Kurjer Poranny“ zu⸗ 
folge ergriffen die Bauern, hierdurch gereizt, Steine und 
bewarfen das zweite, dem des Miniſterpräſidenten folgende 
Auto, in dem ſich der Sekretär des Miniſterpräſidenten be⸗ 
fand. Dadurch wurden die Scheiben des Auto⸗ 
mobils ſowie die Seitenlaterne zertrümmert. 

über dieſen Vorfall wird von der Polizei gemeldet, 
daß ſie ſofort eine Unterſuchung angeſtellt und feſtgeſtellt 
habe, daß dieſe Tat halbwüchſige Burſchen began⸗ 
gen hatten. Dieſe erklärten, daß ſie zum Spaß auf das 
dahinſauſende Automobil gezielt hätten. 


Republik Polen. 
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Weitere Demiſſionen. 

Wie der „Kurjer Boranny“ erfährt, hat der pol⸗ 
niſche Geſchäftsträger in Eſtland und Rat der 
Oſtabteilung des Außenminiſteriums, Wladysktaw Neu⸗ 
mann, der dieſen Poſten ſeit dem Jahre 1920 inne hatte, 
die Demiſſion erhalten. Er erhält eine Entſchädigung in 
Höhe eines Dreimonatsgehalts. Neumann iſt Anhänger 
der Linken. Die Demiſſion hat auch die Frau Major 
Jendrzejowicz, die Referentin der gleichen Abteilung 
erhalten. Auch dieſe Demiſſion ſoll in der Parteiſtellung 
der Referentin ihre Urſache haben. ; 


Der Vorſitzende der N. P. N. legt jein Amt nieder. 

Der Abg. Dr. Wachowiak iſt dem „Przegl. Por.“ 
zufolge von dem Vorſitz der N. P. R. (Nationale Arbeiter⸗ 
partei) zurückgetreten. — Nach dem „Kurj. Pozu.“ 
hätte Wachowiak auch fein Abgeordnetenmandat niederge⸗ 
legt. Als Grund dafür gibt er an, daß er durch private An⸗ 
gelegenheiten vollſtändig in Anſpruch genommen ſei. 


Preisfall in einigen Städten. 

Warſchau, 7. September. Der Innenminiſter hat eine 
Mitteilung herausgegeben, aus der hervorgeht, daß der 
Kampf gegen die Teuerung, der von der zu dem 
Zwecke eingeſetzten Kommiſſion geführt wird, in einigen 
Kreiſen bereits günſtige Ergebniſſe gehabt hat. 
U. a. habe man in Thorn bei den Reviſionen große Men⸗ 
gen Getreide, Mehl und Zucker gefunden, u. 3. darunter 
200 Doppelzentner Getreide aus dem Jahre 1920. Ein 
Preisnachlaß bei Mehl, Zucker und Brot iſt eingetreten in 
Lemberg, Stanislau, Tarnopol, Breſt, Kielce, Bedzin uſw. 
In Warſchau iſt das Fleiſch um 5000 M. bei 1 Kilogramm 
im Preiſe gefallen. 1 

Verurteilung eines deutſchen Redakteurs. 

Vom Schöffengericht in Königshütte wurde der N 
dakteur des „Oberſchleſiſchen Kurier“, Theo Krocaek, 
einer ſechswöchſgen Gefängnisitrafe verurteilt; 
weil er den Anſchlag antiſemitiſcher Plakate in der Stad 
getadelt und auf das Nichteinſchreiten der Polizei gegen“ 
über dieſem Unfug hingewieſen hatte. Gegen dieſes Urteil 
iſt Berufung eingelegt worden. 


Kleine Rundſchau. 


* Echt engliſch. Die Londoner Blätter erzählen die nach⸗ 
folgende köſtliche Geſchichte, die ſich wohl in keinem anderen 
Lande als England hätte zutragen können: In einer Lon⸗ 
doner Kirche ſollte eine Trauung ftattfinden. Die Braut, 
im Volks⸗ und Brautſchmuck, begleitet von ihren Ver⸗ 
wandten, war mit dem geſamten Hochzeitsgefolge in der 
Kirche erſchlenen. Nur der glückliche Bräutigam fehlte noch. 
Und es verging Viertelſtunde auf Viertelſtunde und immer 
kam er nicht. Als ſie vergebens eine Stunde auf den ſaum⸗ 
feligen Bräutigam gewartet, ſagte die Braut ſehr phleg⸗ 
matiſch: „Oh, ich glaube, er kommt überhaupt nicht mehr. 
Er will offenbar das Verlöbnis brechen. Gehen wir.“ Da 
trat der erſte Trauzeuge hervor und ſagte: „Oh, ich meine, 
daß wir doch nicht umſonſt hergekommen ſein ſollen. Wenn 
Sie einverſtanden ſind“, wandte er ſich zur Braut, „werde 
ich an die Stelle Ihres Bräutigams jetzt treten und Sie 
zu meiner Frau machen.“ Die Braut ſtimmte zu. Aber 
groß war die allgemeine Enttäuſchung, als der Pfarrer er- 
klärte, er könne die Trauung nicht vornehmen, da erſt das 
Aufgebot erlaſſen werden müſſe. Und ſo waren ſie doch um⸗ 
ſonſt gekommen. Man darf neugierig ſein, ob der raſch ein⸗ 
geſprungene Trauzeuge bei feinem chluß bleiben wird. 
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Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zu Bromberg. 


(Schluß.) 


Zu Punkt. 13: Allgemeines, war ein Antrag einge⸗ 
laufen, die Löhne der ſtäbtiſchen Arbeiter um 
10 Prozent der Löhne in den Privatunternehmungen zu 
erhöhen. Ein dahingehender Beſchluß wurde von den 
Stadtverordneten bereits in einer vorhergehenden Sitzung 
gefaßt, jedoch die Auszahlung der erhöhten Löhne wurde 
vom Magiſtrat davon abhängig gemacht, daß die Arbeiter 
ſich ſchriftlich verpflichten ſollten, in Zukunft nicht mehr zu 
ſtreiken. Wegen dieſes Vorgehens mußte ſich nun der 
Magiſtrat in der geſtrigen Sitzung eine recht derbe Kritik 
gefallen laſſen, worauf beſchloſſen wurde, den Magiſtrat zu 
erſuchen, diesmal den Beſchluß der Stadtverordneten ohne 
weiteres zur Ausführung zu bringen. 

Sodann teilte der Vorſitzende mit, daß das Geſuch des 

agiſtrats um Gewährung von Freifahrkarten für die 
elektriſche Straßenbahn für die Stadtverordneten ſeitens 
der Straßenbahngeſellſchaft, die gegenwärtig unter ſtaat⸗ 
licher Zwangsverwaltung ſtehe, in ablehnendem Sinne be⸗ 
ſchſeden wurde. Ein etwas ſehr hitziger Stadtverordneter 
ſtellte hierauf den Antrag, die Stadtverordneten ſollten be⸗ 
ſchließen, daß die Fahrpreiſe der Straßenbahn und die 
Preiſe für elektriſchen Strom als Entgelt für dieſen ab- 
ſchlägigen Beſcheid um 50 Prozent herabzuſetzen ſeien, und 
zwar angefangen vom 15. September d. J. 

Stadtverordneter Kronenberg ſtellte hierauf den 

trag, der Magiſtrat ſolle ſich bemühen, die von ihm aus 
parſamkeitsrückſichten entlaſſenen 150 außeretatsmäßigen 
Beamten, insbeſondere aber die Invaliden, in Privat⸗ 
unternehmen unterzubringen. Der Magiſtrat verſprach, 
dieſen Antrag zu berückſichtigen. . 
Im weiteren Verlauf wurde dann noch die Frage der 
ezahlung der Straßenreinigung durch die 
Mieter anfgeworfen. Kaum war jedoch dieſe Frage ange⸗ 
chnitten, ſo waren auch die Herren Stadträte bzw. Magi⸗ 
ſtratsmilglieder von ihren Plätzen verſchwunden, und es 
war nur noch Vizepräſident Dr. Chmielarski anweſend, 
er ſeinerſeits erklärte, daß ihm die ganze Angelegenheit, 
d. 5. der nachträgliche Beſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung um Einſtellung der weiteren Erhebung dieſer 
Steuer unbekannt ſei, und daß die Verfügung zur Bei⸗ 
treibung dieſer Gebühren nunmehr von polizeilicher Sekte 
aus erfolgt und daher nur der Stadtpräſident damit ver⸗ 
traut ſein könne. Ein Stadtverordneter erwähnte dann, er 
habe es irgendwo geleſen, daß der erſte Stadtverordneten⸗ 
beſchluß nachträglich vom Wofewoden beſtätigt worden ſei, 
und bemängelte im Anſchluß daran, daß dem Woje⸗ 
woden von dem ſpäteren Beſchluß der Stadtuerordneten in 
diefer Sache nicht Kenntnis gegeben worden ſei. Auch hier 
wurde die Tätigkeit des Magiſtrats einer heftigen Kritik 
unterzogen; u. a. ſagte der Stadtverordnete Matusacaak, 
daß in Anbetracht dieſes Vorgehens des Magi⸗ 
ſtrats nur noch drei Wege übrig blieben und dieſe ſeien: 
1. der Magiſtrat richte ſich nach den Beſchlüſſen der Stadt⸗ 
verwaltung, 2. der Maaiſtrat trete zurück oder 3. die Stadt⸗ 
verordneten kämen nicht mehr zu den Sitzungen und die 
stadtveroroͤnetenverſammlung löſe ſich auf. 

Nachdem ſodann noch der Stadtverordnetenvorſitzende 
Ing. Ranicki bekanntgegeben hatte, daß er fein Mandat 
anläßlich der Bildung neuer Parteien unter den Stadt⸗ 
verordneten niederlege, und daß er auf die Tagesordnung 
er nächſten Sitzung die Wahl eines neuen Vorſitzenden 
etzen werde, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Ausitand der Giſenbahnwerkſtättenarbeiter 
ee e pPoſen 


10 Seit einiger Zeit gärte es unter den etwa 8000 Arbei⸗ 
frier der Poſener Eiſenbahnwerkſtätten. Sie waren unzu⸗ 
frieden darüber, daß ihre Berufsgenoſſen in Warſchau 
und Lodz wirtſchaftlich erheblich beſſer geſtellt waren, als 
e ſelbſt. Ihre Forderungen gipfelten daher, dem „Poſ. 
Sögebl.“ zufolge, in dem Verlangen nach Warſchauer 
f öhnen, nach Gewährung der für die Stadt Poſen be⸗ 
offenen Teuerungszulagen und Maßnahmen gegen die 
ebensmittelteuerung. Zum Ausgleich für die bisherigen 

indereinnahmen gegenüber den Warſchauer Löhnen be⸗ 
anſpruchten ſie die Gewährung einer einmaligen Teuerungs⸗ 
Zulage in der Form eines doppelten Monatslohns, Beſon⸗ 
ie Deputierte, die mit der Vertretung diefer Forderungen 
Aan; Warſchauer Miniſterium beauftragt und dorthin ent⸗ 
5 ndt wurden, 
ringen. Infolgedeſſen wurde in wiederholten Verſamm⸗ 


Eiſenbahnſtreikkomitee die 
Poſener Wofewod⸗ 


gart für Seen früh beſchloſſen. Geſtern früh verkün⸗ 


Musbrug des Eiſenbahnerſtreiks, 
reckt ſich jedoch zurzeit noch nicht auf das Eiſenbahnfahr⸗ 


onenverkehr noch ungeſtört feinen Gang nimmt. 

Ei dem Ausſtande beteiligt find der Zentralverband der 
ſenbahner, der Polniſche Eiſenbahnerverband und der 
erband des Zjedn. Zawodowe Polskie. 

kraf der Zentralvorſtand des A. 3. B. hatte vor dem In⸗ 

Fr kreten des Streikbeſchluſſes an den Miniſterpräſidenten 

$ u. ein Telegramm geſchickt, in dem er auf die 

undgen Hinmeift, die der Ausſtand nach ſich ziehen könne, 

Ei um wohlwollende Erledigung der Forderungen der 

enbahner bittet. 

En das Eiſenbahnfahrperſonal fih dem Aus⸗ 
tende anſchließen wird, x noch ungewiß. Die Poſtange⸗ 
ſich en und auch andere Staatsbeamtenorganiſationen ſind 
werde nicht ſchlüſſig, ob ſie ſich dem Ausſtande anſchließen 
& en. Das Präſidium der Eiſenbahndirektion, das von 

a Streikbeſchluß in Kenntnis geſetzt worden war, hat 
einsenmaßnahmen getroffen. Aus Warſchau traf geſtern 
mik zSonderdelegation zur Aufnahme von Verhandlungen 

den Ausſtändigen in Poſen ein. 

1 Kullber das Ergebnis der Verhandlungen berichtet der 
zenteler Pozn.“ daß nach Schluß der Konferenz der Präfi- 
ix der Eiſenbahndirektion an ſämtliche Dienſtſtellen ein 
wir; Ila ches Telegramm richtete, in dem mitgeteilt 

Nach daß durch die Vertreter der Miniſterien mit allem 

lago ruck befürwortet wird, eine groß pol ſche Zu⸗ 

Monat ur ofen von 20 Prozent für den laufenden 

40 0 t ſowie für den Monat Auguſt, im ganzen alſo 

m 3 geben. Die Zulage für die größeren Städte würde eine 

es in atlüch laufende Zulage fein, Zum Schluß beißt 
ſoſortidem Telegramm: Ich fordere alle Eiſenbabner zur 
aufs kater Rückkehr zur Arbeit auf und erkläre leichzeiti 

Felertategoriſchſte, daß ich jeden Arbeiter, der na den zwe 

ſolchen gen am Montag ſich nicht zur Arbeit ſtellt, als einen 

laſſen anſehen werde, der freiwillig ſeinen Dienſt ver⸗ 

Elfe hat. Dieſe Arbeiter ſind dann eben nicht mehr 

ee eee ; 

her iſt der Streik rein wirtſchaftlicher Natur. 

E 

wn beſteht auf ſozialdemokratiſcher Seite das Beſtreben, 

eine einem politiſchen zu geſtalten. Dafür ſpricht 

erſammlung, die für geſtern in Poſen einberufen 


ee und in der der Abgeordnete Moraczewski ſprechen 
ollte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. September. 


8. September. 


An Mariä Geburt 8 
Fliegen die erſten Schwalben furt, 
Aber am Geburtstag der lieben Frau 
Werden auch die erſten Trauben blau. 


8 Der heutige Feiertaa Mariä Geburt wird in unſerer 
Stadt nur von den ſtaatlichen Behörden durch Arbeits ruhe be⸗ 
gangen. Das Militär hat Kirchgang gehabt und iſt mit 
Mufit durch die Stadt gezogen. Sämtliche privaten und 
kommunalen Betriebe arbeiten wie wochentags. j 

§ Der neue Eiſenbahntarif. Die neue Erhöhung die 
auf den polniſchen Staatsbahnen ab 1. September verbind⸗ 
lich iſt, betrifft nicht nur die Fahrkartenpreiſe, ſondern auch 
alle anderen Gebührenſätze des Eiſenbahntarifs. In der 
3. Wagenklaſſe des Perſonenzuges koſtet ein Kilometer bei 
einer Fahrt von 100-200 Kilometer 400 M., bei einer 
Fahrt von 201300 Kilometer 320 M. und für die weiteren 
Kilometer je 240 M. Dieſe Sätze verdoppeln ſich in der 


2. Klaſſe und verdreifachen ſich in der 1. Klaſſe; bei der Be⸗ 


nützung von Schnellzügen kommt noch ein Zuſchlag von 50 
Prozent hinzu. Die ſogenannte Strafgebühr bei Fahrten 
ohne Fahrkarten oder mit falſcher Fahrkarte beträgt minde⸗ 
ſtens 40000 M., die Gebühr für Ausitellung einer Fahr⸗ 
karte im Zuge 5000 M. Wer den Zug ohne Grund anhält, 
zahlt 400 000 M. Die Platzgebühr wird in der 3. Klaſſe auf 
10 000 M., in der 2. Klaſſe auf 20 000 M. und in der 1. Klaſſe 
auf 30 000 M. erhöht, ohne Rückſicht auf die Länge der Fahrt. 
Eine Bahnſteigkarte koſtet 4000 M. Der 100prozentigen Er⸗ 
höhung unterliegen auch die Sätze für die Beförderung von 
Gepäck, ſowie von Zeitſchriften, Broſchüren und Büchern. 

§ Auf Veranlaſſung der Kommiſſion zur Bekämpfung 
der Teuerung fand vorgeſtern im Saale des Ognisko eine 
Verſammlunga ſtatt, die Beteiligung war zahlreich, der Saal 
überfüllt. Der Zweck der Zuſammenkunft war, wie der 
„Dziennik Budaoski“ berichtet, die Organiſation der Kon⸗ 
ſumenten, damit die Kommiſſion in dieſer Organiſation 
eine Stütze habe. Über die wichtigſten Schritte und Ver⸗ 
ordnungen berichteten der Vorſitzende der Kommiſſion. Ry⸗ 
bieki. und Herr Göralewski. Die Verſammlung 
hörte wie das genannte polniſche Blatt zu berichten weiß, 
mit Intereſſe die Berichte der Redner an und nahm mit Be⸗ 
friedigung Kenntnis davon, daß weitere Verordnungen 
folgen ſollen. Der Eifer des Herrn Rybicki in dieſer An⸗ 
gelegenheit, der erklärte, daß der Kampf bis zum guten Ende 
durchgeführt werden mifſſe, teilte ſich der Verſammlung mit. 
Ein weiterer Referent, Herr Zernicki, erhielt von der Woje⸗ 
wodſchaft in Poſen die Mitteilung, daß die Rechte der Kom⸗ 
miſſion erweitert werden ſollen und daß die Kommiſſion 
Strafen bis zu einer Million Mark oder zwei Wochen Ge⸗ 


fänonis auferlegen könne. — Wir kommen auf die recht⸗ 


A Grundlagen dieſer Kommiſſionsbeſtellung demnächſt 
zurück. : 

8 Unvorſchriftsmäßiges Freimachen von Poſtſendungen. 
In Ergänzung unſeres geſtrigen Artikels über das unvor⸗ 
ſchriftsmäßige Freimachen von Poſtſendungen aus Deutſch⸗ 
land durch den Vermerk „Gebühr bezahlt“ können wir heute 
berichten, daß viele jetzt eintreffende Briefſendungen mit 
dem vorſchriftsmäßigen Vermerk verſehen ſind. Es iſt dieſes 
ein viereckiger Stempel, auf dem oben die Höhe der bezahl⸗ 
ten Gebühr angegeben iſt. Es folgt dann der Vermerk „Frei 
laut Einnahme⸗Nachweis in Halle (S.] I. Name ...“ Außer⸗ 
dem befindet ſich auf dem Brief noch der Vermerk „Gebühr 
bezahlt — Taxe pergue.” Poſtſendungen die auf dieſe Weile 
freigemacht ſind, werden nicht mit Strafporto belegt. 

8 Die Anlagen am alten Kanal (Schleuſen) verwahr⸗ 
loſen immer mehr; wie uns die ſtädtiſche Gartenverwaltun 
mitteilt, weiden an den Anlagen Ziegen, überall liegt = 
pier herum. Jungen brechen Aſte ab, die Beſucher gehen 
über die Raſenflächen, auf den Promenadenwegen ſieht man 
Reiter, Radfahrer und anderes mehr. Um dort eine beſſere 
Ordnung herzuſtellen appelliert die ſtädtiſche Gartenverwal⸗ 
tung an die Bürgerſchaft und bittet dieſe um Mithilſe bei der 
Aufſicht. Jedermann follte, wenn er ſolche Ungehörigkeiten 
ſieht, die Leute belehren oder ſie der ſtädtiſchen Polizei an⸗ 
zeig 


Fr ochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 


dem sriehriheplab bot im weſentlichen dasſelbe Bild wie 


alle Märkte, ſeit der „Kampf gegen die Teuerung“ begonnen 
hat: Butter und Eier waren überhaupt nicht da. 5 — 
Morgenſtunden konnte, wer Glück hatte, etwas Butter oder 
ein Ei ſehen, an kaufen war aber wegen des Gewühles um 
dieſen Raritätenſtand nicht zu denken. Butter wurde mit 
55 000 Mark verkauft, während auf dem „ſchwarzen Brett“ 
der Preis für Butter mit 45 000 Mark angegeben war. Eier 
wurden mit 35000 Mark notiert. Ob die wenigen vorhan⸗ 


unſerer Kenntnis. f 
banden. Es koſtete Weihtopt 2000-8000, Rotrohl 3000 bis 


4000, nen 4000, Rote Rüben das Pfund 2000, grün 
3 reife Tomaten 20 000-30 000, G Bine To⸗ 
eg - Pfund 
un en „ 
9000, e a = Pfund 4000, uch 
lich vorhanden. 
i 10000, blaue Pflaumen 10 000, gelbe F 
Weintrauben das Pfund 45.000 (). ein Liter Preißelbeeren 
12 000, ein 111575 dig let * 261, Öeflügelmartt 
m . 

a 0.000--80.000, Ganſe 280 000-300 000, 
Enten 130.000 M. einge ehe 
8 Pumpendiebſtahl. Von dem euſendorfer Kir 
in fi Schulſtraße (Miedzun, ul. Pijaröw) wurde chf 
Waſſervumpe im Werte von drei Millionen Mark geſtohlen. 

§Feſtgenommen 7 geſtern 10 Perſonen, 7 Diebe, 


2 Sittendirnen und 1 Bettler. 
7 = 


7 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 


Deutſche Bühne. Morgen (Sonntag) vorletzte 
ih 5 vier Einakter⸗Grotesken: Lohen den „Der 
fliegende Geheimrat“, „Tobby und „Minna Me 
(9011 
Verein Freundinnen junger Mädchen. Montag, den 1 
nn Uhr, Mitgliederzuſammenkunft b. Kleinert, Sion 
* } n 


Politiſches Handwörterbuch. 


e ag K. F. Koehler in Leipzig hat ſoeb 

„P 5 11 Ace 3 Handwörterbuch“ herausgegeben das ir 
jeden Leſer ohne Unterſchied der Nationalität ein unentbehrliches 
Hilfsbuch werden muß. Daß die Herausgabe eines ſolchen Werkes 
in ſo ſchwerer Zeit möglich wurde, zeigt von dem ungebrochenen 


Unternehmungsgeiſt der deutſchen Wiſſenſchaft. Das „Politiſche 
Handwörterbuch“ verbindet lexikaliſche Form mit aufſatzmäßiger 
Belehrung, trägt praktiſchen Geſichtspunkten weitgehend Rechnung. 
erſtreckt ſich auf Politik in weiteſtem Sinne und zieht alle Fragen 
ſtaatlichen Daſeins und öffentlichen Lebens in Betracht. Etwa 
5000 einzelne, nach Stichworten geordnete Beiträge ſind von faſt 
200 Politikern, Männern der Wijjenihaft und erſten Fachleuten 
geliefert worden. Das Werk verfolgt ſein Ziel auf ausſchließlich 
wiſſenſchaftlicher Grundlage, es dient keiner Richtung und Partei. 
Ausführliche Artikel behandeln Geſchichte und politiſche Struktur 
der einzelnen Staaten. Aus dem übrigen Stoff ſollen nur hervor⸗ 
gehoben werden: Angaben über Perſönlichkeiten und Organiſa⸗ 
kionen der internationalen Politik, Heerweſen, Wirtſchaft, Handel 
und Verkehr, Preſſe, Rechtsweſen, Kultur und Sozialpolitik. Man 
kann wohl behaupten, daß das Werk eine vorhandene Lücke aus⸗ 
füllt; fein Erſcheinen iſt deshalb beſonders wertvoll, weil der Welt⸗ 
krieg in faſt allen Staaten völlig veränderte Verhältniſe geſchaffen 
hat, in denen jeder einzelne lernen muß, ſich zurechtzufinden. Das 
zweibändige Werk umfaßt über 2000 Seiten; mehrfarbige Karten 
und reiches ſtatiſtiſches Material ſind beigegeben. Der Druck iſt 
überſichtlich; das holzfreie Papier entſpricht den Anſprüchen, die 
vor dem Weltkrieg an ein ſolches Werk geſtellt wurden. 

Mit freundlicher Erlaubnis des Verlages haben wir dem Hand⸗ 
wörterbuch für unſere heutige Nummer einen Auszug aus dem 
von Kanzleidirektor Franz Seiner ⸗Graz verfaßten Artikel über 
Albanien entnommen, der in dieſen Tagen unſer beſonderes 


Intereſſe verdient. 
* * 

* Czarnikau (Czarnkéw), 5. September. Die deut ſche 

Abteilung an der hieſigen katholiſchen Volks⸗ 

ſchu le iſt mit Beginn des neuen Schuljahres aufg el b ſt 

worden. Die vorhandenen Schüler wurden der polni⸗ 

ſchen katholiſchen Schule überwieſen. 

* Kolmar (Chodziez), 6. September. Am Montag brach 
im Stall auf dem Hempſchen Grundſtück in der ulica 
Zrodlowa Feuer aus, welches die Heu⸗ und Strohvorräte 
vernichtete. Auch die Innenwände des Stallgebäudes wur⸗ 
den ein Raub des Feuers. Der ſehr ſchnell auf der Brand⸗ 
ſtätte erſchienenen Fabrikfeuerwehr ſowie der ſtädtiſchen 
Feuerwehr gelang es, das Stallgebäude zu retten. 

* Murowana Goslin, 5. September. Die ganze Stadt 
iſt, wie die „Gaz. Pozn.“ von hier meldet, in Aufregung 
wegen eines heutigen Vorkommniſſes. Der Emigrant Jakob 
Dolata wurde von einem Poliziſten erſchoſſen. In ange⸗ 
trunkenem Zuſtande war Dolata planlos herumgegangen 
und hatte mit einem Revolver auf die Leute geſchoſſen. 

* Nakel (Naklo), 6. September. In der Gemeinde Bie⸗ 
lawi brannten geſtern 2 Getreideſchober nieder, ein Weizen⸗ 
und ein Gerſtenſchober. Es ſind etwa 300 Zenkner Getre 
8 Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbe⸗ 
annt. : 

* Poſen (Poznaß), 6. September. Geſtern abend ſtürzte 
ſich zwiſchen Owinsk und Mienkowo eine unbekannte. 
etwa 25fährige Frauensperſon vor den heranbrauſenden 
Zug und wurde überfahren, ſo daß ſie ſofort tot war. Die 
Selbſtmörderin trug keinerlei Ausweispapiere bei ſich. Sie 
iſt brünett, bekleidet war fie mit einer ſchwarzen Sportmütze⸗ 
einem grünlichen Sommermantel, einem Tuchkleide mit 
roten und grünen Streifen, braunen ſeidenen Strümpfen 
und braunen ſtark zerſchliſſenen Schnürſchuhen. 


Handels⸗Nundſchan. 


Zur Förderung der Induſtrietätigkeit in Polen wird angen- 
blicklich ein Geſetzentwurf vorbereitet, der gewiſſe Steuer⸗ 5 
Zollvergünſtigungen für die inveſtierende Induſtrie vorſieht, um 
hierdurch zur Gründung neuer Unternehmungen und Erweiterung 
45 en an e N Wie ver⸗ 
autet, n in folden Fällen die gefamte Vermögensabgabe und 
die Hälfte der Umſatzſteuer erlaſſen werden. N R 1 

Ukrainiſches Mehl kommt nach Polen. Die „Torgowo⸗Pro⸗ 
myſchlennaſa Gazeta“ weiſt auf die ungeheure Weizenmehlausfuhr 
aus der Ukraine nach Polen hin. Das Blatt ſtellt Polen als den 
Hauptabnehmer des ukrainiſchen Weizens hin. Die ukrainiſche 
Mehlausfuhr beträgt 500 Waggon monatlich und wird nach Anſicht 
2213 erwähnten Blattes in Kürze die Höhe von 1500 Waggon er⸗ 
reichen. 


Engliſches Kapital in der polniſchen Webinduſtrie. 
„Republika“ mitteilt, wird demnächſt in Warſchan eine Bank 
Warſchau⸗London mit einem Kapital von 25 Milliarden gegründet. 
Die Bank ſteht in Verbindung mit dem Syndikat in London 
„London⸗Warſaw Banking Syndikate“, das ein Kapital von 200 000 
Pfund Sterling zur ne polniſchen Webinduſtrie zur Ver⸗ 
tigung geſtellt hat. Dieſe Ba 
ie Ein⸗ und Ausfuhr der polniſchen Webinduſtrie finanziell zu 
unterſtützen. Die Gründer der Bank ſind e 
de la Poer W Hugh Lawrence Pletcher⸗Moulton, Henry Johan 


vom 28. Juni 1923 
trägt der Zollmultiplikator 36 000. 
verpflichtet vom 9. September ab. 


— — ——tg 
Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 
N 
| Waſſerſtandsnachrichten. 
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L. Hempler 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 


Kutschwagen aller Art ; Arbeilswagen 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik | ""% 


har. Ruben; Naklo 


stets am Lager 


Glühlampen und Installafions-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 u 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen, 


— A |jj 
Damenfllzhüte, nenne e 


Moftrichfabrit 25 
Herrenmützen bun . 923. 
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in verschiedenen Grössen, 


bäuferstoffe 


in versch. Breiten u. Mustern, 


Vorleger 


für Zimmer und Flure 
zu billigsten Fabrikpreisen 


B. Seydak, Nakto 


1 Manufakturwaren, 1 u. Konfektion. " 


tücfalt 


friſch Sti ab Lager, gibt ab . en] Hersteller: Urbin-Werke, Chem. Fabrik 
Paul Maiwald, Garbary 33. 0 G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 


Tel. 109. 


die guie Lare 
erb die Schuhe 
viele Jahre. 


Pommerellen. 


Grandenz (Grudziadz). 


k d Die kühle Witterung ift für das Reifen der Früchte 
echt ungünſtig. Das Obſt reift nur recht langſam. To⸗ 
maten kommen im freien Lande im Wachstum nicht vor⸗ 
. Während in ſonſtigen Jahren die frühen Wein⸗ 
rauben ſchon in den Handel kamen, iſt in dieſem Jahre 
aum damit zu rechnen, daß ſie überhaupt reifen. " 
* Ergriffener Deſerteur. In Warſchau bemerkte ein an 
ker Konditorei vorübergehender Kriminalbeamter, daß an 
Bene Tiſche ein junger Menſch in auffallender Weiſe mit 
nem Revolver hantierte. Der Beamte ſprang ſofort in das 
80 kal, ergriff den jungen Mann bei der Hand nahm ihm 
e Waffe ab und führte ihn zum Polizeikommiſſariat. Dort 
Bunte man feſt, daß es ſich um den 22jährigen Teodeusz 
ogdan handelte, der vom Militärbezirksgericht in Grau⸗ 
E wegen Deſertion von ſeinem Marinetruppenteil in 
born geſucht wurde. In der n ſeiner Mutter hatte 
er Flüchtling eine Karte folgenden Inhalts hinterlaſſen: 
7 nfolge Mangels an Arbeit und Subſiſtenzmitteln werde 
ch gezwungen jein, mir das Leben zu nehmen.“ B. wurde 
nach Graudenz gebracht. g * 
* diberfall, In der Kolonie Tuszewo bei Graudenz 
wurde, wie die Graudenzer „W.⸗P.“ meldet, der Tiſchler 
* Majewicz morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr beim Ver⸗ 
den ſeines Getreides plötzlich von vier Mann namens 
toſchinski, Gebrüder Spowalski und deren Gehilfen 
aus Graudenz überfallen. Der Überfallene wurde zu Boden 
beworfen, mit Gummiſchläuchen und Stiefelabſätzen fo zu⸗ 
Saicztet, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 
nk unſerer hieſigen Polizei, die gleich zur Stelle war, 
wurde den Rohlingen das Handwerk gelegt und ihnen auch 
ein geladener Browning abgenommen. ha 
e Jugendliche Langfinger. Bei aller Wachſamkeit der 
rkäufer wird auf den Wochenmärkten viel geftohlen. 
eſonders Kinder gehen ſyſtematiſch dabei vor. Sie um⸗ 
hen die Stände und Wagen und während die Verkäufer 
anderweitig die Käufer bedienen müſſen, laſſen ſie die 
rüchte einzeln verſchwinden. Es iſt gar nicht ſo leicht 
möglich, die Langfinger zu vertreiben. Durch dieſe Diebe⸗ 
— gehen den Verkäufern ganz bedeutende Beträge ver, 


Thorn (Toruñ). 

* Neue Hausſuchungen. Am Mittwoch und Donnerstag 
fanden hierſelbſt wiederum Hausſuchungen bei Bür⸗ 
gern deutſcher Nationalität ſtatt. Eine davon 
wurde bei Herrn Kaufmann Ernſt Laenguer veranſtaltet, 
der früher der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe der Ver⸗ 
einigung des deutſchen Volkstums in Polen war. Zu 
gleicher Zeit wurde ſeine Privatwohnung und auch ſein Ge⸗ 
ſchäftslokal durchſucht. Die Beamten nahmen einige Schrift⸗ 
ſtücke mit, die ſich auf die Ungültigkeitserklärung der deut⸗ 
ſchen Senatswahlliſte ſowie auf die Schließung der deut⸗ 
2 Vereinigung bezogen. Donnerstag vormittag wurden 
Diele Schriftſtücke jedoch wieder zurückgegeben. * 
11 E Die Preiſe für Kolonialwaren haben verſchiedene 
weine Anderungen erfahren. Die Abteilung der Kolonial⸗ 
Tbrenbändler des Vereins der ſelbſtändigen Kaufleute in 

born hat für die Zeit vom 3. bis 8. September nachſtehende 
8 chſtpreiſe feſtgeſetzt, die von der „Teuerungskommiſſion“ 
Blatigt wurden: I; 3500 M., Farin 16000 M., Reis 
grit pn II 15 500 M., Weizengrütze 15000 M., Gerſten⸗ 

ütze 5000 M., Kartoffelmehl 10000 M., Haferflocken 12 000 
Mate, Makaroni loſe 12 000 M., Fadenmakaroni 15 000 M. 
10 Kani in Paketen 16000 M., Makaroni mit Ei, 1. Quali⸗ 
> 24000 M., gebrannte Gerſte 5000 M., gebrannter Guate⸗ 
5 a⸗Kaffee 150 000 M., ungebrannter 120000 M., Santos I, 
100 enn 120 000 M., roh 100 000 M., Santos II, gebrannt 
90 000 M., roh 80000 M., Viktoria oder Nie, gebrannt 

000 M., roh 7000 M., Kakao 25 000 M., holländiſcher 


> ra 


Die glückliche Geburt eines Sonn⸗ 
tagstöchterchens zeigen hocherfreut an 


8 Paul Kern 


5 u. Frau Marie geb. Gminski. 


Itzehoe i. Holſtein, 12. Auguſt 1923. 
Kapellenſtr. 36. von .- 2903 


P 
Unbedingt ſicher wirkende 


Thorn. 


Toner Vereinshankl 


Sp. z o. odp., Toruñ 


| Aelteste Bank am Platze, gegr. 1860 | 


Deutſche Rundſchan. 


40 000 M., loſer Tee 160 000 M., in Paketen von 240 000 bis 
450 000 M., Kunſthonig 14000 M., Syrup 12 000 M., Seife in 
Stücken von W 000 bis 50 000 M., Soda 3500 M., Kerzen 
30000 M. je Pfund, Ol 60 000 M. je Liter, Streichhölzer 
12000 M. das Paket, Heringe 3500 bis 5000 M. das Stück, 
Pflanzenfett „Ceres“ 50 000 M. 5 

Marktbericht. Der Freitag⸗ Wochenmarkt 
war gut beſchickt und wies diesmal wieder Vorräte an 
Eiern und Kartoffeln auf, die den Verkäufern faſt unter 
den Händen weggekauft wurden. Es galten heute die letzt⸗ 
hin bekanntgegebenen Höchſtpreiſe des Magiſtrats. Dieſer 
ſelbſt hatte größere Vorräte an Kartoffeln und, wie wir 
hören, auch an Eiern beſchafft und ſie auf dem Rathaus⸗ 
hofe an das Publikum abgegeben, das hier in langer 
Schlange zu vier Perſonen nebeneinander anſtand. Beſon⸗ 
ders reichhaltig war Obſt angeboten, deſſen Preis infolge⸗ 
deſſen etwas niedriger als ſonſt war, Es gab ſehr ſchöne 
ſaftige Eßbirnen zu 6000 Mark das Pfund, andere bereits 
von 2000 Mark an bis zu 8000 Mark; Apfel kamen auf 
2000 bis 10 000 Mark. Der Fiſchmarkt war heute beſonders 
ſchnell ausverkauft, mit Ausnahme von Aalen, die noch bei 
ee das Pfund mit 50 000 Mark zu haben waren, zn 


Von der Weichſel. Freitag früh zeigte der Waſſer⸗ 


meſſer einen Stand von 0,16 Meter über Null. — Abge⸗ 
ſchwommen ſind zwei, eingetroffen ſechs Traften. Kein 
Schiffsverkehr. 5 

—6 Der Diebſtahl auf dem altſtädtiſchen Friedhof. 
Unſern Bericht über den Diebſtahl auf dem altſtädtiſchen 
Friedhofe ergänzen wir dahin, daß die Diebe zuerſt bei 
dem Totengräber Panſegrau einbrechen wollten, von deſſen 
Grund aber verjagt wurden und dann auf dem St. Georgen. 
friedhofe bei Wandel einbrachen und für ca. 50 Millionen 


Sachwerte ſtahlen. ** 


* Berent (Koscierzyna), 7. September. Die höhere 
Mädchenſchule in dem hieſigen St. Marienſtifte iſt mit 
dem 1. September in ein Mädchengymuaſium umgewandelt 
und vom Staat übernommen worden. Als ſolches iſt die 
Anſtalt mit dem 1. d. M. mit 110 Schülerinnen eröffnet wor⸗ 
den. Das Marienſtift hat im Laufe der Jahrzehnte ver⸗ 
ſchiedene Wandlungen durchgemacht. Zu Aufana der 1800er 
Jahre unter Protektion des Biſchofs von Culm in Pelplin 
aus Privatmitteln erbaut, wurde es zunächſt als Kloſter 
eingerichtet und mit Nonnen (Vincentinerinnen) beſetzt. Als 
zu Anſang der 70er Fahre der Kulturkampf begann und das 
Kloſter gleich mehreren anderen aufgehoben wurde, wurde 
eine höhere Mädchenſchule eingerichtet und daran auch ein 
Lehrerinnenſeminar angegliedert, in welchem auch die Leh⸗ 
rerinnenprüſungen ſeitens der Schulbehörde abgehalten 
wurden. Als höhere Mädchenſchule beſtand die Anſtalt bis 
jetzt, wo ſie nun als Gymnaſium umgeſtaltet iſt. Sowohl 
als Kloſter wie auch hernach als Schulanſtalt hat das St. 
Marienſtift auf dem Gebiete der Wohltätigleit wie auch der 
Bildung hervorragende Dienſte geleiſtet und erfreut ſich 
hohen Anſehens. 

* Briefen (Wabrzezno), 8. September. Auf dem letzten 
Viehmarkt am Dienstag, der ſehr belebt war, wurden für 
Arbeitspferde 3—30 Millionen verlangt, fire Kutſchpferde bis 
60 Millionen. Gekauft wurde wenig. Für Kühe wurden 
825 Millionen verlangt, für Ziegen ½—1 Million. 

* Bruß (bei Konitz), 6. September. Am 12. v. M. 
ſchloſſen ſich die hieſigen ſelbſtändigen Handwerker 
zuſammen, um einen Verein zu gründen. Zu dieſem 
Tage kam der Präſes des Hauptverbandes der Handwerker, 
um ein Referat über den Zweck des Vereins darzulegen. 
Daraufhin wurde einſtimmig die Gründung eines Ver⸗ 
eins ſelbſtändiger Handwerker beſchloſſen, der 
ſich dem Hauptverband in Graudenz anſchließt. 
en wurde der Schneidermeiſter Bielawski 
gewählt. 

* Dirſchan (Tezew), 7. September. Dem Vernehmen 
nach find in den Molkereien von Dirſchau Subkan. Pelplin 
und Mühlbanz gegen 400 Zentner Käſe beſchlagnahmt 
worden. Die beſchlagnahmte Ware ſoll an die Bevölkerung 
abgegeben werden, und zwar ſoll der in Dirſchau. Subkau 
und Mühlbanz Eonfiszierte Käſe in Dirſchau, der aus Pel⸗ 
plin ſtammende in Pelplin verkauft werden. 

* Golub, 7. September. Hier wurde ein Händler Eſig 
Czarnobroda, der im Automobil die Umgegend bereifte, um 


1 


2 . . 
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Phosphorſäure 
Stickſtoff 
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Alkuchen mern 


Nr. 205. 


Butter aufzukaufen und ſie über Oberſchleſien nach Tſchechien 
für Kronen abzuſchieben, verhaftet. Wie der „Glos Pom.“ 
berichtet, wurden ihm 76 Zentner Butter abgenommen und. 
zu 30000 Mark das Pfund an die hieſigen Einwohner ver⸗ 


kauft. 

* Karthaus (Kartuzy), 5. September. In dieſen Tagen 
brannte die zur Propſtei gehörige Scheune, die 80 Fuhren 
Getreide enthielt, infolge Blitzſchlages nieder. Die Scheune 
war nur niedrig verſichert. 

* Konitz (Ehojnice), 6. September. 
gehaltenen Sitzung der Kommiſſion zur Bekämpfung 
der Trunkſfucht wurde beſchloſſen, im hieſigen Kreiſe 
nur 29 Verkaufsſtellen alkoholiſcher Getränke beſtehen zu 
laſſen, und zwar 15 zum Ausſchank und 14 zum Detailver⸗ 
kauf. Davon entfallen auf Konitz fünf Ausſchankſtellen und 
drei zum Detallverkauf. „So ſchnell dürfte wohl die Schlie⸗ 
ßung der nach der Meinung der Kommiſſion überflüſſigen 
Gaſtwirtſchaften nicht erfolgen, ſonſt wäre ein Teil unſerer 
Einwohnerſchaft erwerbslos“, ſchreibt das „Konitzer Tage⸗ 
blatt“. Czersk ſoll 3, Bruß 1, Long 1, Karſin 1, Wiele 1, 
Rytel 1, Konarzyny 1 Kleinverkaufsſtelle, Schwornegatz 1, 
Oſſowo 1 Kleinverkaufsſtelle behalten, ebenſo Borowo und 
Brzezuo, Lipnice eine Ausſchankſtelle, Koſabudy, Nowacer⸗ 


In einer hier ab⸗ 


kiew, Oſtrowite und Lesno je eine Kleinverkaufsſtelle. Gegen 


dieſe Beſchlüſſe der erſten Inſtanz können binnen 14 Tagen 
Einſprüche erhoben werden, ſo daß die Durchführung dieſer 
Beſchlüſſe der Kommiſſion zur Bekämpfung der Trunkſucht 
aufgeſchoben werden können. Die Einſpruchserklärungen 
leitet die Kommiſſion an die zweite Inſtanz weiter, deren 
Entſchließung dann endgültig iſt. 

* Schöneck, 7. September. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am Dienstag abend auf der Station 
Sobbowitz. Beim Abfahren des Zuges geriet der ſtellv. 
Zugführer Joſef Cryſohn ſo unglücklich unter die Räder des 
Zuges, daß ihm beide Beine abgefahren wurden. 
0 ene wurde nach Danzig ins Krankenhaus ges 

racht. 
* Zempelburg (Sepolno), 7. September. Der „Orodow⸗ 
nik Urzedowy für den Kreis Zempelburg“ gibt bekannt, daß 
die Verordnung über die Verladung von Vieh auf den 
ftaatlihen Eiſenbahnen dahin zu ergänzen ift, daß außer dem 
Herkunfts⸗ und Geſundheitszeugnis noch die beſondere Er⸗ 
laubnis des Staroſten einzufordern iſt. 3 - 
x 


Ans Kongreßpolen und Galizien. 


* Warichan, 6. September. Dieſer Tage fand in War⸗ 
ſchau ein Wettſchreiben auf der Schre ibmaſchine 
ſtatt, — die erſte derartige Veranſtaltung in Polen. An der 
Spitze der Jury ſtand der frühere Miniſter Iwanomski. 
Den erſten Preis errang ein Mitarbeiter der PA T., 
Herr Kowalczak, der 463 Buchſtaben in der Minute ſchrieb. 
den 2. Preis erhielt ein Frl. Surowiczow. 

* Lodz, 6. September. Im Kreiſe Leczye in der Ge⸗ 
meinde Piaskowica brachte ein Landmann beim Pflügen 
eine große goldene Kette mit 7 ſehr großen 
Brillanten ans Tageslicht, im Werte von mehreren 


Milliarden. Nach polniſchen Blättern ſoll es ſich um 


einen hiſtoriſchen Fund handeln. * 
* Kaliſch, 6. September. In der Ortſchaft Chocz im 
Kreiſe Kaliſch brach Sonntag nacht Feuer aus, das raſch um 
ſich griff und 21 Wohngebäude ſowie 87 mit der diesjähri⸗ 
gen Ernte angefüllte Scheunen in Aſche legte. Unter an⸗ 
derem wurde auch das Haus, in dem ſich das Polizeiamt 
befand, ein Raub der Flammen. Der durch den Brand 
verurſachte Geſamtſchaden beziffert ſich auf viele 
Milliarden Mark. K 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 
* Königshütte (Kröleska Huta), 6. September. Zwiſchen 
der Frau Tennigkeit, deren Mann wegen einer Salvarſan⸗ 
ſchiebung im Gefängnis ſitzt, und ihrem Liebhaber, dem 
Kriminalwachtmeiſter Joſef Jakubowskt, kam es zu Aus⸗ 
einanderſetzungen. In der Folge des Streits erſchoß 
Jakubowski zunächſt ſeine Geliebte und dann aus 
Furcht vor Strafe oder aus Liebeskummer ſich ſelbſt. 


Die Ermordete iſt Mutter von drei Kindern, von denen das 255 


jüngſte 11% Jahre alt iſt. 


Graudenz. 


7 Jrfelge Umbaues unſeres Geſchäftshauſes 
in Grudzigdz verkaufen wir ſofort gegen 
volle Kaſſe ! 


Loe u. 4 Heuer 
Schnufeniter-Smheiben 


und zwar: 
2 Scheiben. Größe 294 X 320 = 7.40 qm 
2 Scheiben, Größe 230 X 300 = 6,90 am 
A Seitenſcheiben, Gr. 292 X 0,69 = 2,01 qm 
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Toxuiski stad tapet 


Thelen Anzeigen jeder Art un, F n oa 
wie Jözef Felski, Torun, 


8664 


Soppernicng-Berein, Thorn. 


Sonntag, den 9. September, mittags 11 ¾ Ahr, 


ge Desstjepe giundſchan SARITLRÄNIESEIETHNDE 


Verkäufe, Wohnungs » Geſuche, Town Komet 14, 
Vereins ⸗ Nachrichten, 


trägen uſw. gehören in die 


0 ſchen Familien des 
85g. die 2 ‚allen Babe Thorn gelejen wird. Krön der attitaptiiben ev. Kir 
Beflere Stütze ue en nimmt hehe Nane e bern: Herr Hache Free f 

ſtelle der „Deutſchen mund ‘| Herr 510 ch Greulich, Poſen (Bratsche), 


347 1 i 
Annoncen-Gppenitien, Justus allt. „Seer 
BEE EEE 


elle d 


Breiteſtraße 34. io chülerkart 


Stephan. Szerola 16. 


i 
(Orgel) Rollen 100 em und 140 j 
en eas em hoch lief vom Lager ſertigt in geschmack 


Kartoffeldämpfer 
Häckſelmaſchinen 


hat abzugeben ‚8510 


gandw. Grokhandelsgefelihaft m. b. S, 
Grudzigdz. Tel. 986-989. 


Schieber⸗ 
papier 


e. für Ringofenziegeleien 
Poſen (Sopran), eigens gefertigt, in 


Telefon 2062. 


aller Art 


oſen Geige). Moritz M aſchke voller Ausführung 
zu 10000 und 5000 Mt. ‚ un G. m. 
u 2000 Mk. bei Oslat Geud nad, ses A. Dittmann. 8. 3. 
„ e ie Leleſon Nr. 36. a 


dull 


Handels⸗Rundſchau. 


f Geldmarkt. 
Die nolniſche Mark am 7. September. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmarl: in Danzig 18 453,75—18 546,25, Auszahlung 


Warſchau 19 95020 050; in Mien 20—28, Auszahlung Warſchau 
87/28; in Prag 0,0135/—0,0136/᷑ in London, Aus⸗ 
11 Wacſchau 0,0001113; in Zürich, Auszahlung Warſchau 
Warſchauer Börſe vom 7. September. Schecks und um⸗ 
ätze: Belgien 11400, Danzig und Berlin 0,005, London 1126 000, 
euyork 249 000, Paris 13 800, Prag 7430, Wien 352, Schweiz 44 850, 
7 10 930. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar 
er Vereinigten Staaten 249 000. 

Amtliche Devifenfurfe der Danziger Börſe vom 7. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 49 875 000 Geld, 50 125 000 Brief, 
100 poln. Mark 18 458,75 Geld, 18 540,25 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 239 400 000 Geld, 240 600 000 Brief, Paris 1 Frank 2892 750 
a a => Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 19 950 Geld, 

rief. 


Schlußkurſe vom 7. September. Danziger Börſe: Dollar 

50 000 000 Pfund Sterling 240 000 000, Polennoten 18 500, Aus⸗ 
ahlung Warſchau 20 000; im Abendſreiverkehr der Dollar 80.000 000; 
euyorfer Parität 33 333 333,88, 


Berliner Deviſenkurſe. 


7. September 6. September 
Geld | Brief Geld | Brief 


20847 750,00) 20 952 250,00] 12967 500. 00 13032 500,00 
17 157 000,00| 17 243000,00] 10 773000. 00 10827 000,00 
2405970,00| 2418030,00| 1516 100,00 1523809.00 
8 618 490.00 8661 800.00 5 388 500.00 5413500,00 
9675 750.00 9724 250.00 6044 850.00 6075 150.00 
13985 000.0014035 000.00 8278 000.00 8822009.00 
1456 350.00 1463 650.00 917 700.00 622 300.00 
2274800, 00 2285 700.00 1416 450.00 1423 550.00 
239 400 000,0) 240 600 000.0 149 625 000.0150 875 000.0 
52867 509.9053 132 500.00 83 117 000.00 33 283 000.00 
2942 625.00 2957 375.00 1855 350.00 1864 650.00 
9536 190.000 9583 900.00 5985 050,00 8015 000.00 
2082 250.00 2117 750.00] 4428 900.00 4451 100.00 
26 433 750.0026 566 250.00 16 159 500.00 16 240 500.00 


5087 250.00 5112750. 00 38 192 000. 00 3 208 000. oo 


74812. 00 75 188.00 46 683.00 46 917.00 
Prag 1 Krone 1181 037.00 1588 967.00 997 500.00 1002 500.00 
Budapeſt 1 Kr. 2892.75 2907.25 1939,50 2009,50 


Züricher Börſe vom 7. September. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0023, Neuyork 5,56¼, London 25,13, Paris 30,70, Wien 
0,0078 ¼, Prag 16,55, Italien 28,70, Belgien 25,80, Berlin 0,0000 10. 


Die Landes darlehnskaſſe iſt heute des Feiertages wegen ge⸗ 


ſchloſſen. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kuſe vom 7. September. 
Bankaktien: Bank Kmilecki, Potocki i Ska. 1.—7. Em. 14 000. 
Bank Przemuskowecow 17000. Bank Zwiazku Sp. Zar. 1.9. Em. 
55 000. Centrala Rolniköw (Landw. Bank) 1.—4. Em. 5100. 
Poznanski Bank Ziemian 1.—5. Em. 4250—4500. — Induſtrie⸗ 
und Handelsaktien: Cegielski 1.—9. Em. 17 500—15 000. 
Centrala Skor 1.—5. Em. 27 000 C. Hartwig 1.—6. Em. 7500. 
Hurtownia Drogeryjna 1.—3. Em. 5000. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
2. Em. 70 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 450 000. Plötno 1. bis 
2. Em. 24000. Papiernia, Bydͤgoszez, 1.—4. Em. 11 00010000. 
Poznanska Spokka Drzewna 1.—6. Em. 40 .000--36 000—37 000. 
„Unja“ (vorm. Ventzki) 110 000. Wisla 180 000—175 000. Wyt⸗ 
a Chemiezna 1.—4. Em. 7000. Biedn, Brow. Grodziskie 


Produktenmarkt. 


Auitliche Notierungen der Poeſener Getreidebörie vom 
7. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Roggen. neu 310000350000 M., Weizen, neu 610 000-660 000 
Mark, Braugerſte 300 000350 000 M., Hafer, neu 380 000—4 10000 
Mark, Roggenmehl 70% (inkl. Säcke 590000640 000 M., Weizen⸗ 
mehl (inkl. Säcke) 1 100000 —1 300 000 Mk., Weizenkleie 180000 Mark, 


BEE SS 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


Holland 1 ld. 
Buen.⸗Alr. Peſ. 
Belgien ! Fres. 
Norwegen Kr. 
Dänemark Kr. 
Schweden Kr. 
nland 1Mk. 
talien 1 Lire 
England Pf. St. 
Amerika 1 Doll. 


DI. ester. 


Kr. abgeſt. 


2 


G. Pohl 
(Schönbaum) 
Chemische Fabrik 


'Danzig-Langfuhr 


in polnischer und deutscher Sprache 


als: 
Briefhogen : Mitteilungen 
2 Kuverte : Rechnungen :: 
Geschäftskarten :: Preislisten 


usw. usw. 
liefert in sauberster Ausführung. 


Stadtgraben 17. 


Graphologin (Wir 


beurteilt Charakter n. 


Handſchrift u. Horoskop. 

Ang. erb. 8489 
Jräulein Thelemann, Kolonialwaxen, 
Sepolno (Pomorze). Tabak. Abfälle, 


Getreide⸗ und 
Kartoffelſäcke, 
Konſerv.⸗Büchſen, 
Zakopaner Teppiche 


Wir kaufen 
und verkaufen: 


Gut erhaltene 9078 


aldi, 
N 5 


ußb.) prsw. zu ver 
r, Wabrzezno 
(Pom.), ul.Wolnosci60, 


Bei Schwächezuständen, 


Eine Kur 


1 Se ee * 1 
” ; 

Id Reisstrahlens 
in / -kg Karton, 


Portugies. Oelsardinen | 


30 mm club, 


la Kakaopulver 


engl. 20/22 Fettgehalt, 


Schellack 


a offeriert billigst verzollt u. un verzollt“ 
ab Lager Danzig | 


Rudolf Messerschmidt, 


Rugel-Raffeebtenner 


DE” zu kaufen geſucht. au 


A. Mente, Iren rien). 
I Sofort ab Lager lieferbar: # 


8954 


Roggenkleie 170000 M., Raps 1000 000 — 1 200000 M., Odermennig 
900.0001000 900 M. — Fortgeſetzter Geldmangel hält die Trans⸗ 
aktionen zurück. — Stimmung: ruhig. 


Danziger Getreidermnarkt vom 7. September. Umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station. Tendenz: feſter. Weizen 46 Millionen, 
Roggen 32 Millionen, Gerſte 28 Millionen, Hafer 36 Millionen, 
kleine Erbſen 80 Millionen, Viktoriaerbſen 120—160 Millionen, 
Roggenkleie 24 Millionen, Weizenkleie 28 Millionen. 


Materialienmarkt. 


Leder. Wilna, 7. September. In Tauſenden M. poln. 
Leichtes Leder gegen bar 960 pro Pud, gegen Wechſel 1100, ſchweres 
gegen bar 1000, Wechſel 1250, leichte Sohlen 95 pro Pfund, ſchwere 
95, mittlere 85, farbig, 1. Sorte 60-65 für den Fuß, 2. Sorte 
10 Prozent billiger, rohe farbige 1 Dollar für ein Kalbsfell. 


Berliner Metallbörſe vom 7. September. Preis für 1 Kg. in 
1000 Mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 15 000—16 000, Ori⸗ 
ginalhüttenweichblei 6225—6750, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 
7500—8000, Remalted Plattenzink 6000-6500, Bankazinn, Straits⸗ 
zinn und Auſtralzinn 54 000—57 000, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 
50 000 —53 000, Reinnickel (98—99 Prozent) 30 000—32 000. Antimon 
. Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 1050 000 

8 . 


Holzmarkt. 


Vom polniſchen Holzmarkt. Im Zuſammenhang mit der Feſti⸗ 
ung des Kurſes der Polenmark und dem allgemein empfundenen 
tangel. an Umlaufsmitteln hat ſich das Angebot von Holzmate⸗ 

rialien vermehrt. Gleichzeitig machen die mit jedem Tage zu⸗ 
nehmenden Handels⸗ und Exploitationskoſten ſowie die Finanz⸗ 
laſten, beſonders die hohen Ausfuhrabgaben, eine Anpaſſung der 
Holzpreiſe an die allgemeine Teuerung unmöglich. Infolgedeſſen 
zeigen die Preiſe für Holzmaterialien keine ſteigende Tendenz. 
Die ungeklärte wirtſchaftlich⸗politiſche Lage in Europa übt eine 
hemmende Wirkung auf die Transaktionen aus. Bet einem Kurſe 
von 250 000 Mark für den Dollar werden in 1000 Mark loko Waggon 
Verladeſtation folgende Preiſe verlangt: engliſche Kiefernbohlen, 
ſcharfkantig beſchnitten und ohne Fehler, unſortiert, gute: 2800 bis 
2900, ebenſolche Fichte und Tanne 2400— 2500, engliſche Kiefern⸗ 
bohlen in Normalausmaß (Bauholz) 2300 —2400, ebenſolche Fichte 
und Tanne 2000—2100. Unſortierte und ſcharfkantig beſchnittene 
Fichtenbohlen, ohne Fehler, für den Export nach Frankreich und 
Belgien: 2950—2450. Unbeſchnittene Kiefernbretter (reine Stell⸗ 
macherware, gute Inlandsgattung): 1250—1850. Beſchnittene 
Kiefernbretter für Zimmerleute, ohne beſondere Ausſetzungen: 
800—900, ebenſolche Fichte und Tanne von 760 bis 790. Halbzöllige 
Kiefernbretter genügend geſucht bis 1000, ebenſolche Fichte und 
Tanne 900 bis 930 bei ſtarkem Bedarf. Kiefernſtammholz für den 
Export, geſund und ohne Fehler, unſortiert, mehr als 25 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer am dünneren Ende: 1250—1850, Fichten⸗ und 
Tannenklötze 1050 bis 1150. Gewöhnliche Säge⸗Langbretter von 
16 Zentimeter Durchmeſſer am dünneren Ende, ohne beſondere 
Ausſetzungen: 700—750, Fichte und Tanne 10 Prozent billiger. 
Erlenklötze für die Ausfuhr, Stammholz erſter Gattung 800—900, 
Fichtenholz für die Papierfabrikation bei geringerem Bedarf 460 bis 
480 pro Raummeter (für den Export), Grubenholz in ganzen 
Längen, nicht ausgeſchnitten: 400—430, Telegraphenſtangen für die 
Ausfuhr, in gemiſchten Längen bis 600. Eichenklötze mittlerer 


Sorte ohne beſondere Ausſetzungen, je nach Qualität von 700 bis 


850 bei großem Angebot. Eichenklötze (Stammholz), mehr als 
30 Zentimeter Durchmeſſer, ohne Rinde gemeſſen, Tiſchlerware, 
glatt und gerade, für den Inlandsmarkt: 1100 —1200, Eichenklötze 
für die Ausfuhr (Tiſchlermaterial), gerade, glatt und ohne Knorren 
1600—1700, Fournierklötze (Eiche), erſte Sorte, mehr als 40 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer am dünneren Ende lohne Rinde), weiches Holz, 
ohne Knorren und Fehler, mit dünnem Geäder: 2800—2100 je nach 
Entfernung von der Grenzſtation. Der Bedarf an eichenem 
Fournierholz iſt nicht ſchwächer geworden. Eichene Telegraphen⸗ 
ſtangen in Normal⸗Exportausmaßen 650—750. Tiſchlerklötze ohne 
Fehler: Ulme und Rüſter 1050—1150, Weißbuche 800—900, Birke 
500—550, Pappel 600650, Ahorn 1100—1200, Erle 800-850, Eiche 
1100—1200. Breitſpurige Eiſenbahnſchwellen aus Kiefernholz für 
die P. K. P. 90—100, für die Ausfuhr 140—150, kieferne Export⸗ 
ſleepers 260—270, eichene Exportſchwellen 170—175, belgiſches 
Rundholz 310—330. Gemiſchte und trockene Brennſcheite bis 5000 
pro 10 000 Kilo loko Waggon Verladeſtation bei größerem Bedarf. 
Tendenz: ſchwach. 


Holz. Wilna, 7. September. Kiefernklötze dick 20—25 Zenti⸗ 
meter 15½ Schilling für 1 Feſtmeter, 25—30 Zentimeter 18 Schilling, 
über 30 Zentimeter 20—21 Schilling, Eſpe 25 Schilling pro Feſt⸗ 
meter, Holz für Papierbereitung 19,5—20.. 
herrſcht ſeit längerer Zeit Stillſtand. 
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türe Kom.-Ges. auf Aktien. 


Danzig, Dominikswall 13. 


Fernsprecher: Danzig Stadtgespr. 
6551, 6552, 6553, 6554, 6555, 
für Ferngespräche 6890/01. 


8617 


Verzinsung von Einlagen: 


500 MA 
Telefon 3480. 5 


D 


— 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. 


a 


ee 


tubenhalzz ! 


9006 


ee Sartoffeln. Alce, 16 
Transmiſſionsbock 1 N Gleich str ommotore | Böttchergasse 23-27. 
aa Mer Frei Tre ae 

St eue Scheide %, 0 > 500 F Ghaifelong. Matrab.|ersaitene 
A Pd faufen geg. Dollars. 3,8 kw 220/330 „ Dynamo in beiter Ausführung 
Mlabaſter- Sirena. Drehstrommotore || nen Senat, 

A p a Import“ 3. Mm nd seltenen, de 30. 
Beuge ieee Adolf Nunisen, cchnelderin 5% |aöuacsen, 
Telegramm⸗Adreſſe @ Grudzigdz. Toruriska 6, 5 und außer dem Hauſe. 


Sniadeckich 92a, Lolium Danzig. 


ede Sientiewicza. 


Auf dem Holzmarkt 


Unterernährun, Blutarmut und "def, Ra 
mit Pohl’s „Haematogen“ 


In allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Bank Hermann Pfotenhauer 
Kapital u. Reserven z. Zt. 400000 000.— 


Erledigung aller Arten 


Devisen, Effekten, Kredite, Lombarde. 


auf Konto-Korrent- Konto = =» « « 12% 
„ Depositen-Konto tägliche Kündigung . 12 Ye 
* ”_ „ monatl. 55 .n 14% 
7 „ ” viertelj. 5 . 16% 


Danziger Bank- 
Danzig, Heumarkt 4. 


Anschluß-Gleise | 
Lagerschuppen, Bureaugebäude, Wohnhäuser. 


Fritz Hackbarth & Co., 


Danzig, Vorstädtischer Graben 49. 


Wir haben eine größere Anzahl tadellos 


Aachene Fafer 


die ſich zum Einmachen von 
Gurken und Sauerkraut eignen und bitten 
Pomorska (Rintauer⸗ um gefl. Preisangebot unter B. 8925 an die 
ſtraße) 60. Hf., I. r. 10021 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Viehmarkt. 

Bromberger Schlachthausbericht vom 7. Sepie nb er 1923 
Geſchlachtet wurden am 5. Septbr.: 22 Stück Rindvieh, 29 Kälber. 
98 Schweine, 65 Schafe, 7 Ziegen, 2 Pferde: am 5. September: 
8 Pferde Rindvieh, 48 Kälber, 183 Schweine, 78 Schafe, 13 Ziegen, 
5 Pferde. 

Es wurden den 7. Septbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 5 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 36 000 — M. T. Kl. 40 00042 500 M. 
II. „ 3100033 00 M. II. „ 37 000-39 000 M. 
III. „ 20 000 27 000 M. III. „ 34 000 M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
1. Kl. 32 000—34 000 M. J. Kl. 29 000 —32 000 M. 
II. „ 28 000-30 000 M. II. „ 28 000 — m. 
EN M. m „ —— m. 
Voſener Viehmarkt vom 7. Septbr. (Ohne Gewähr). Es 


e 
cht: 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Selegr.- War.: „Masta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


gross- Vertrieb und General-Vertretungen. 


8733 


Bank M. Stadthagen Tow. Ake. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 562 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 


5 Devisen 
N An. und Ver | Fremden Valuten 
kauf von \ 


Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANK 


Inkasso v. Exporidevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien, Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. 8763 


i Eriedigung sämtl. Bankaufträge. h 


bewährt sich stets 


1 


8390 


Filiale 
Zoppot, Seesirasse 36. 


Fernsprecher: Zoppot 53, 660. 


Bankaufträge 


bei längerer Kündigung nach Vereinbar 


u. Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 


8740 


Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738, 


Wir bauen 


Telephon 1325 u. 1431. 
Auskunft und Bauberatung kostenlos. 8178 


Weißkohl 
Zwiebeln 


kauft ſtändig zu höchſten Preiſen 8997 


Bernhard schlage, Yanzig-gangludt, 


8925 


X 


De 


Ferberweg 19b. — T * 


’ 
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— 


A 3 Achi } 
Sntelligenter n Tausche agen e und BUDDEILUNGEN 
PIECE: 1 8 en⸗Einrichtung, u. ähnl. zu verkf, v 
225 en meine 4 Stock hohe Zinshäuſer faſt neu, verkauft 70 10030 Hdariste 5A, 1, = 
in Berlin, zentrale Lage Gier, Torunska 118. | van ıır- 
l Hausgeunditüd, ng Billig zu Sach weten, und Met 
( 10003 de 
Seiflündiger Kaufmann £ Land: oder ‚Sabritgebäude.| | Gjigggrnifge Fer e 
ttelgr, mit d. Ge⸗ für unſere Verkaufsabteilung geluh!- skünfte durch illig zu verkauf. ioo 
welt un ei Erundſtlc en 2 Brancpefenntnife Ugo de wert wb Sc der polniſchen und Groß, Warszawa, Clektoralna 18/14. Pomergtn 1. g. Tre r. e Fa 


und geſchäftstüchtiger Dame in Bekanntſchaft deutſchen Sprache in Wort und Schrift Bedingung. 
zu treten zwecks baldg. Heirat. N Bewerbungen an 8940 


ere e panziger Siemensgeſellſchaft m. b. 9. 


7 155 t „ — 
It 1 e Dworcowa 61. 


Verkaufe ſofort mein 


hlengut 


Zum Verk.: Eine komb. 
Ein Gheilezimmer Schleif⸗ u, Riffelmaſch. 
7000 000 M. zu verkauf. b. z. 1, m Walzenlänae, 
10006 Sowinstieno 2. 1 Bandfäg e von SOO mm 


Ber feine Birtihaft ee onen dn. 1 Dickt.⸗ 
F baus, Mühle oder Fabrik wa 1 Chalſelongue e tizte: 
verlaufen will Korbmöbelgarnitur u. 1. Dyfdrſchk. Wurdel⸗ 


Leinenſtores zu verkf. mann. e 19. 


d. es an Damen 
et. ſehlt, paſſ. Lebens⸗ 


gefährtin (Polin). Nur 

ernſtgem. Zuſchriſten, tuben⸗ der wende ſi trauensvoll Bel. 11—1 Uhr. 10032 I — 

. d. Verw. oder t mid 460 Morg. groß, —— 5 Ne 55 8615 Dates Eine 31b, ‚ Hot 4 KAT, 
a gt €. 9997 i ‚m. gut. chen an Chauſſee u. 1 k 8 8 . * 5 zu verkaufen. Londen⸗ 
dan ann 8 5 85 wei 10 unbedingt 2. Bahnhof, Oshäube } Baranski i Nalazek, RR berg, Danzaſt. 130. Me 
Dame, ta groß u 8 ' 2 ’ | + 5 

schlank. Wand beſſer. hm arbeit haus bochherrihaftlich Eu Dworcowa 32, Bi: ) I 6tün TeTrüner fi 17 7 
errn v. 32—40 Jahr. (Billa, 10 Zim., 2 Balk.) wo zahlungsfähige 2 h 11 9 räget 

eig. Jagd. ühle mall., 0 r Mc find, Nr. P. 32, 6,00 m la., zu 


ennen zu lernen zw. 
Heirat. Beſſ. Beamt. 8 ſtk. Waſſerkr., Schleuſ. Ah zu ER Gehrke. Bau: 


d ‚Handwerk, „gngen. ch Ciienbeton. Aa cht 3 5 Fabritpreiien zu verk. geſch., Budg.⸗Wilezak, 
E die Sit. 9 e Auch Taufch geg. Wolle | Natielsta 82. Telf. 322. 


geb. Etrübing, 8. 
pP emerge "ber Dt, N80. —— ei Warsztatn Kilimkarskie 0 D 
f umſtände halber ein Megenbrecht t 
; ch ET a ‘ ö Klaviere und 24 ! rau ie 
2 82 
für Landwirtſchaft mit wos Gdansta 137, I. us U 2 Sa ide 


in Berlin mit 3 
Uſchäftenu. Quergebä 15 


zu vertauſchen 


nach Pommerellen od. 
Poſenſchem Gebiet. 


H arm D nium 3 zu verkaufen. 


Ha aus, Pozuguska 23. 
(auch reparaturbedürft.) kauft höchſtzahlend Anz u. Verk. Pelze. Tep⸗ ul. Wilenska 8, Ne T. 


2 prima Zeugniſſen ſucht Ehrl., ide en 
iche, Antiquitäten . 
St. Wojdylak, Jackowskiego 20. en n muß gent. Z dez — 


. zum 1. Oktober 
Dom. Swigezyn- Nenſtmäd 
p. Alias, pow. Srem. wird 15. Sept. ab en 
— — Kollataja 10. I Tr., ‚Its, 
Stelle einen tüchtigen ö F. neu., n. Maß gearb. 
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Dr. J. Kröl 5 
Spezialarzt für innere und Nerven- 2 
Krankheiten. 22 
Röntgen - Laboratorium 3 

j für Diagnose und Therapie. 2 
2 Elektro-physik. Kabinet 3 W. 
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mit künstl. Höhensonne, Galvani- 
sation, Faradisation, Endoskopie, 
Osthiodiagraphie, Elektrocardiogra- 
phie, Diathermie, Franklinisation etc. 


Chemisch - bakteriolog. 
Laboratorium 
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Untersuchungen ete. 8060 
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Dr 


Dr. Sohoczynski 


Zduny 1, Ecke Pomorska 
Spezialarzt 


für 8976 
Hals-, Nasen- und 
Ohrenkrankheiten 


hält wieder 


täglich Sprechstunden 


Josef Paul 
Gzarnecki Czarnecki 
Dentist Dentist 


- Plac Wolnosc Mr. 2, 1 
Weltzienplatz 2, 201 
Sprechstunden 9—5 Uhr. 


Tanzschule Pawlicki 


Demnächst beginnen meine diesjährigen | (gi. Aufenth. nen u. 
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Tanzkurse, 


und nehme Anmeldungen täglich entgegen. 
Pawlicki, Tanzlehrer, Dworcowa 52. 
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Vertretung der keiten. Warſchauer 


Sw. Tröicy 19. 


Bydgoszez, im ee 1923. 
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Hiermit beehre ich mich, ganz ergebenst 
mitzuteilen, daß ich die von mir im Jahre 1911 % 
begründete Firma 8997 P 


Anton Pilinski, 


Agentur- und Kommissions-Geschäft } 
in eine G. m. b. H. umgewandelt und meinen 
12 Jahre bei mir tätigen Mitarbeiter, Herrn 


Bruno Gasiorowski 


in Anerkennung seiner Dienste als Gesellschafter 

aufgenommen habe. 0 
5 Das Geschäft wird in der bisherigen Weise 
% fortgeführt, und ich bitte, das Vertrauen und $ 
Wohlwollen, Fr mir entgegengebracht worden N 


ist, auch auf Herrn Gasiorowski zu übertragen, 
Die neue Firma wird lauten: 


] „SANTOS. Agentur für Lebensmittel und F 
b. H. 5 


Kolonialwaren G. m. 


8 „SANTOS“ Agencja artykulöw spoäywezych 1 


i kolonjalnych T. z o. p. 


Alleiniger Vorstand der Gesellschaft ist Herr 3 


Bruno Gasiorowski. 
Hochachtungsvoll Anton Pilins ki. 
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Sw. Tröicy 19. ausgeführt 


N. 
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und Scheibenraeihäeksier für Kraft- und 9 
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Reinigungsmaschinen, kompl. Holzkreissägen 


liefere zu konkurrenzfähigen Preisen ab meinem Lager 
Bydgoszez und den Fabrikhäusern der Muscate, 
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Stilles u. Victoria-Walzen-Schrot-, Queisch- 
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billigt | o. „ 
ſchnellſtens 10 Min. lacht alles, wenn der Komikef 


Meter Pitten Primtens 


Inh. A. Rüdiger |Cziestaw Wolgzitowskl, Conferenzier 
nur ul. 8 19. TIko, Romanzen-Sängerin 
— — ——lelsgzewska, Fantasfe- Tänzerin 


Bene 
40 Kallſalz 7 Konpletistin # 
2 Shomastiehl f “Bora Anfang 7 Fe e 


Super⸗ 10014 44 1 72 ; 

Phosphat eg 

Kaltttieitef Kawiarnia Gdanska 
G. Rollauer 


Kohlen 


und 


Bogenfett 
bietet an 
Landw. Ein- u. 
“Verk. Verein. 
Bodg. ⸗Bielawli, 
hi Tel. 100. 8885 


Jedes Quantum 


= 205 Sonntag, den 9. Sep tember 
oberſchleſ. u. Dombrow. Krebssuppe 


Kohle. Holz Riesen- Krebse 
nem gebceſſe ſöroſe Eis be in mit fr. Sauerkraut 
— —„̃ 


Ai Ahlen 


Yuchen- "Sorafohle 
Srahtnügel u Sonntag. d. 9. ha 4 
i ovaltet⸗ Bal. 


Anfang 5 Uhr eh. 


Fd. „ Byd 
ont) 18 d 
Telefon 1285. 


Ae. 


Hutfabriken 10008 bietet an 
leder Rd ve. j 
Engros-Bertauf Wichtig für Geichältsinhaber Busse, an 0 Seutiche Bohn 
von Mützen und Hüten. und — 1 — oda. Pielawil. EEE ii 
Detail⸗Verkauf Kirchenzettel. L 100. so Segen 8 Ubr: 
in Kurz⸗ und Trikot Waren, erränmen, Bor» omg, ae 2 adele 
Damen: und Herren⸗Artiteln. b 1 um und Keller. 5 4 Grotesk. v. St 
; 8 R 


s: | ver 
55 Wiederbeinger 8 erhält i. 
8 bund 1 8 lanftändige_ Belohn AN. 


Sthlofermeiiter H. Guhl. Bomorsta 43. A gie gem 11|Giesstowstiegn ö. l, 


3. Blatt. Deutſche Nundichan. Nr. 205. 


Bromberg, Sonntag den 9. September 1923. 


Albanien. 
1. Lage und Grenzen. i 

Das geſchloſſene albaniſche Sprachgebiet läßt ſich an⸗ 
nähernd durch eine Linie begrenzen, die in der Bucht von 
pizza beginnt, über Podgoritza bis in die Nähe von Novi⸗ 
zar führt und von dort über Prizrend ſüdwärts zum 
„üriba- und Prespaſee und weiter füdwärts zum Hafen 
Ger Pagania gegenüber von Korfu verläuft. Aus dieſem 
ebiete ſchnitt die internationale Grenzkommiſſion vom 
1 3 eine Rumpfzone heraus, von welcher der nörd⸗ 
che Teil des Sprachgebiets abgetrennt wurde, jo daß das 
ebiet nördlich des Skutariſees, ferner die Städte Guſinje, 
“as Giakova und Prizrend den Südſlawen überlaſſen 
urden. Dieſe im November 1921 von der Botſchafter⸗ 
onferenz in Paris korrigierte Rumpfzone, der heutige 
er tſta at Albanien, bildet im allgemeinen ein Recht⸗ 
un 330 Kilometer 1 3 (meiſt Küſte im Weſten) 
durchſchnittlich 100 Kilometer Breite, umfaßt ſomit etwa 

; ag Quadratkilometer und nimmt einen Teil des dinari⸗ 
Br“. den ganzen Weiten der Balkanhalbinſel durchziehen⸗ 
n Gebirgsſyſtems, eines einheitlichen Faltengebirges, ein. 
Hon allgemeinen wird der Freiſtaat von einem rauhen 
feli gebirgsland eingenommen, das an der Nord⸗ und Oſt⸗ 
* e ſich bis zu 2500 Meter über den Meeresſpiegel erhebt 
ſtod ſich infolge der ſeit Yabrtaufenden betriebenen exten- 
0 5 Ziegenwirtſchaft nomadiſterender Hirtenſtämme in 
rtſchreitender Verkarſtung befindet. An der Küſte find 
ſchm Bergland vom Skutariſee bis zur Vojuſamündung 
make Ebenen vorgelagert, die z. T. mit Wald⸗ und Gras⸗ 
mpfen bedeckt find. 


die Zahl der Bittenden wuchs von Monat zu Monat, von 
Jahr zu Jahr. 1919 umfaßten die Anſtalten bereits 350 
Seelen, die auf 10 Häuſer verteilt waren. Sie umfaßten 
zwei Rettungsanſtalten für Knaben und Mädchen, ein Kin⸗ 
derkrüppelheim, ein Siechen⸗ und Altersheim, ein Heil⸗ 
erziehungsheim für Knaben und Mädchen und ein Zufluchts⸗ 
heim für gefallene Mädchen. 

Der Rundgang durch die Anſtalten beginnt im Zu⸗ 
fluchtsheim für ſchulentlaſſene Mädchen, die ſich in leib⸗ 
licher und ſeeliſcher Not befinden, in Gefahr ſtehen zu fallen 
oder bereits gefallen find. Es ſoll verhütet werden, daß 
dieſe Mädchen wieder auf die Straße kommen. Darum 
werden ihnen die Pforten des Heims geöffnet. Freiwillig 
kommen ſie hinein, freiwillig unterziehen ſie ſich der ihnen 
zugewieſenen Arbeit. Nur der Hausordnung haben ſie ſich 
zu fügen. Sie können auch jederzeit die Anſtalt wieder 
verlaſſen. Daneben iſt das Kinderkrüppelheim. 
Der Anblick der beklagenswerten kleinen Geſchöpfe muß 
einem durchs Herz gehen. Im Gegenſatz zu Wolfs⸗ 
hagen werden nur ſolche Krüppelkinder aufgenommen, bei 
denen eine Heilung oder auch nur Linderung des Leidens 
ausgeſchloſſen iſt. Mit dem körperlichen Krüppeltum 
häufig genug auch ein geiſtiges verbunden. Blöde ſtarren 
fie vor ſich hin, für alles unempfänglich, nur für eins nicht. 
für — Liebe. Sie können ſich noch freuen über einen 
freundlichen Blick, über ein freundliches Wort, auch wenn 
ſie es nicht verſtehen. 

Das Bild dieſes Kinderelends geht mit mir mit, als 
wir bereits in den nächſten Räumen find, im Siechen⸗ 
und Altersheim. Hier tritt uns die Not des Alters 
mit den verſchiedenſten Gebrechen entgegen. Auch eine 
Blinden und Taubſtummenſtation iſt vom 
handen. { 

Dann überſchreiten wir eine Straße und beſuchen die 
Räume des ſog. Heilerziehungsheims, in dem 
früher ſchwachſinnige und pfychopathiſch veranlagte Kinder 
Aufnahme fanden. Infolge der Not der Zeit hat aber diefe 
Arbeit an den Schwachſinnigen ſamt der Hilfsſchule ein⸗ 
geſtellt werden müſſen. Jetzt iſt in den Räumen eine 
Waifenanſtalt für Mädchen untergebracht. 

Vom Mädchenwaiſenhaus gehen wir durch den ſchönen 
Garten, den Tummel⸗ und Feſtplatz der Kinder, über das 
Gemüſeland zum Knabenwaiſenhaus. So viele 
Kinder, ſo viele verſchiedene Schickſale. Während des 
Krieges wurden in die Pleſchener Waiſen⸗ und Rettungs⸗ 
häuſer auch wolhyniſche Flüchtlingskinder auf⸗ 
genommen. Jedes von ihnen hat eine beſondere Geſchichte. 

Zum Schluß wird noch der Gottesacker neben dem 
Pfarrhauſe beſucht. An der Mauer befindet ſich ein Grab, 
das ſonſt nicht weiter auffällt; das hat folgende Inſchrift: 
„Hier ruht in Gott unſer lieber Vater Marionettenſpieler 
und Kammerjäger Joſeph Bomlas Boſe aus Suhlau.“ 
Mein Führer erzählt mir, daß das ein Zigeunerhäupt⸗ 
ling geweſen iſt, und alle 3—4 Jahre kommen Zigeuner 
und ſtellen ein Töpfchen mit Eſſen an das Grab. An der 
Friedhofskapelle ſteht eine große Linde. Davor erhebt ſich 
ein ſchmiedeeiſernes Kreuz mit einem Strahlenkranz und 
der Inſchrift: „Altarſtelle der erſten ev. Kirche allhier von 

1709 bis zum 9. Juli 1848. Zur Erinnerung an die Nach⸗ 
welt. Gedenket. Kinder, eurer Väter, wo ſie für euch ge⸗ 
betet haben.“ Nicht weit davon entfernt befindet ſich das 
Grab des Pfarrers Strecker mit dem bezeichnenden Bibel⸗ 
ſpruche 1. Kor. 13, 8: „Die Liebe höret nimmer . 
Jetzt find die Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in größter 
Bedrängnis Bei der großen Teuerung, zumal der 
Winter vor der Tür ſteht, droht immer wieder die Frage: 
„Müſſen die Türen nicht doch eines Tages geſchloſſen und 
die Krüppelkinder, die Alten und Siechen auf die Straße 
geſetzt werden?“ Der liebe Leſer mag, ſoviel an ihm liegt, 


und die Franzoſen Kortſcha. Nach dem Abzuge der 
Sſterreicher (Oktober 1918) wählte eine Nationalverſamm⸗ 
ung in Durazzo eine proviſoriſche Regierung, der 
nach der am 20. Januar 1920 durch eine neue Nationalver⸗ 
ſammlung zu Ljuſchnja genehmigten Verfaſſung eine ord⸗ 
nungs mäßige folgte. Die chabtiſchen Zuſtände, die nach dem 
Abzuge der Oſterreicher wieder im Lande einzureißen be⸗ 
gannen, ließen freilich die Aufteilung unter die Nachbar⸗ 
ſtaaten nur noch als eine Frage weniger Monate erſcheinen. 
Jedoch erkannte ſchließlich die Botſchafterkonferenz 
in Paris am 9. November 1921 die Regierung de zure an 
und ſetzte endgültig die Landesgrenzen feit, ſo daß die 
Serben, Griechen und Italiener die von ihnen beſetzten 
Gebiete Albaniens größtenteils räumen mußten, und im 
Frühjahr 1922 gelang es der Volkspartei, Hinter der die 
geſamte Intelligenz ſteht, unter Führung des jugendlichen 
Achmed Bey Zogol li, eines Großgrundbeſitzers in der 
mittelalbaniſchen Landſchaft Matja, die Fortſchrittspartei 
niederzuringen, die vor allem den konſervativen Großgrund⸗ 
beſitz vertritt und mit Hilfe Italiens die dem jugo⸗ 
flawiſchen Staate einverleibten albaniſchen Gebiete wieder⸗ 
zugewinnen hofft. 


4. Außenpylitiſche Lage. 

Albanien verdankt feine Unabhängigkeit in erſter Linie 
der ſtrategiſchen Bedeutung feiner Küſte und namentlich der 
Bucht von Valona; denn dieſe in italieniſchem Be B 
würde die Adria zu einem „Mare claufum’ 
machen, in dem die ſchwache ſüdflawiſche Kriegs und 
Handelsflotte zur Ohnmacht verurteilt wäre, während 
durch eine flawiſche Beſitzergreifung Va⸗ 
lonas, von dem aus Brindiſi mit Torpedoboot in 9% 
Stunden erreichbar iſt, Jtalien auf das äußerſte be⸗ 
droht würde. Auch eine dauernde Beſetzung Valonas 
durch die Griechen wäre für Italien unerträglich, ſo daß 
Italien gezwungen iſt, als der entſchiedenſte Wäch⸗ 
ter der Unabhängigkeit und Unverletzlich⸗ 
keit Albaniens aufzutreten. Andererſeits macht es den 
Eindruck, daß das vom Parteihader und von religiöſen 
Gegenſätzen zerriſſene albaniſche Volk noch immer vollkom⸗ 
men unreif für eine ſelbſtändige Verwaltung ſei, und daß 
eine da ternde Selbſtändigkeit und eine geregelte 
Verwaltung, die das Land aus dem Zuſtande der gänzlichen 
Verwahrloſung zu führen vermag, nur unter Anleh⸗ 
nung an einen ſtarken Nachbarſtaat verwirklicht 
werden könne. Schon wird von Belgrad aus Stimmung 
für eine Perfonalunion zwiſchen Serbien und Albanien 
gemacht. die Verwirklichung dieſer Idee müßte langſam, 
aber unaufhaltſam zur Auffaugung des albaniſchen Volks⸗ 
tums durch das Serbentum führen. 


Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in Pleſchen 
(Pleszew). 

Der Herr Wojewode von Poſen hat eine Hauskollekte 
unter den Evangeliſchen der Wofewodſchaft für die Joſt⸗ 
Strecker⸗Anſtalten in Pleſchen genehmigt. Da mag von 
dieſem Werke chriſtlicher Liebe etwas erzählt werden. 

Pleſchen iſt eine der älteſten Stadtfiedelungen des 
Poſener Landes und liegt an einer zur Prosna führenden 
Talrinne auf der Hochfläche. Rechts vom Kleinbahnhof 
grüßt ein weißer viereckiger ſtumpfer Turm aus dem Baum⸗ 
grün. Das iſt die evangeliſche Kirche. Dorthin lenke ich 
meine Schritte. Die Kirche, in Baſilikaform, liegt etwas 
abſeits von der Straße, dicht daneben das Pfarrhaus, gegen⸗ 
über ein Platz mit Anlagen, an dem Platz mehrere Gebäude, 
ein größeres neues und mehrere kleine Häuschen, die mit⸗ 
einander durch Zwiſchenbauten verbunden ſind. Das ſind 


2. Bevölkerung. 


Heeren Ziffern liegen allerdings nur über das von den 
Deftügt auf dieſe Zahlen, läßt fih mit Sicherheit erkennen. 
riet zerſtreuten Zigeuner mit etwa 10000 Köpfen 

en, während Südflawen, Walachen, Bulgaren und Grie⸗ 
Ser insgeſamt nur Minderheiten von wenigen tauſend 
Hitemeter rund 520 000 Einwohner aufwies, kann die reſt⸗ 
Eirdliche Epirus, mit 10000 Quadratkilometer auf 250 000 
na 


üben) 
Uoch e witigtten Stäbte ind Aran e k en mit 
fanı Berati mit 9000, Dur az z o mit 4200, El ba⸗ 
Stu mit 10100. Kavaſa mit 5500, Kruba mit 8900, 


mit 4000 Einwohnern. 


8. Geschichte 


Nachdem als erſte Indogermanen Griechen und 
dure auf der Balkanhalbinſel, die velasgiſchen Urein⸗ 
folgen nach Nordweſten abdrängend, erſchienen waren, 
mend ihnen. von den Urſitzen der Indogermanen kom⸗ 
Baltendie Ill urier die ſich namentlich in der weſtlichen 
ausbauhalbinſel feſtſetzten und ſich nordwärts dis Zur Ditfee 
ha breiteten im Landinnern als räuberiſche Hirten. 
Schrende, und auf der Adria als Seeräuber 
aim ten der Nachbarvölker bilden. In die Beit des Be⸗ 
derne der römiſchen Herrſchaft fällt die erſte Erwähnung 

Albano, als eines illyriſchen Stammes (mit 


einer Sta die Joſt⸗Strecker⸗Auſtalten. 
5 dt Albanopolis) im Hinterlande von Durazzo, Revolutionsjahre 1848 trat ann Hinrich Wichern | die Antwort darauf geben, zumal wenn er geſunde Kinder 
Polter Name ſchließlich auf den noch erhaltenen Reſt des [als Yeah der ee Miſſton ge 2 e * hat. Er kann mithelfen, daß die Liebe an den . nicht 


aufhört. Ju ſt. 
—— 


Kleine Rundſchau. 


* Ablonderliche letztwillige Verfüaungen. Der im 
Jahre 1519 verſtorbene Kaiſer Maximilian ordnete in feinem, 
Teſtament an, daß ſeine Leiche in einem gewöhnlichen Sarg 
begrahen und mit ungelöſchtem Kalk bedeckt werden ſolle. 
Vor der Einsargung aber ſollten alle Zähne ausgezogen 
und mit den abraſierten Haaren zuſammen öffentlich ver⸗ 
brannt werden. Richard, Herzog der Normandie, der im 
Jahre 996 ſtarb, verfügte letztwillig, daß er unter dem Tor 
der Kathedrale von Rouen beigeſetzt würde, damit alle Glän⸗ 
bigen über ihn hinwegſchritten. Er war demütiger als eim 
kleiner Adeliger des Pariſer Chatelet-Vierteld, der ſeiner⸗ 
ſeits anordnete, daß ſeine Leiche wagrecht in eine Mauer ein. 
gemauert werde, damit ihm der Pöbel nicht auf dem Leibe 
herumtrample. Eduard, Könia von England der die durch 
die Schotten erlittene Niederlage nicht verwinden konnte. be⸗ 
fahl letztwillig, feinen Körper zu kochen, das von den Knochen 
gelöſte Fleiſch zu begraben und die geſammelten Knochen in 
einer Urne zu verwahren, die immer im Gefolge des eng. 
liſchen Heeres mitgeführt werden ſollte, damit wenigens 
ſeine Gebeine ſich bei der Niederlage der Schotten freuen 
konnten. Sein Sohn Eduard II. ließ dieſe letztwillige 15 


bebu 8 überging. Durch die unaufhörlichen Rekrutenaus⸗ 
die Aden für Römer und Bozantiner geschwächt, wurden 

55 Ibanier im 5., 6. und 7. Jahrhundert n. Chr. von 
kamen 1 Slowenen und Bulgaren überrannt und 
pr im 14. Jahrhundert ſchließlich unter ſerbiſche 
tanencbaft, während die Küſtenſtriche den Neapoli⸗ 
Nach rn und fpäter den Veneztanern anheimfielen. 
Amer Entſcheidungsſchlacht bei Koſſovo auf dem 
Medien [de 1989, wo die Albaner mit den Serben und 
albantſeen den Türken unterlagen, wanderten zahlreiche 

50 ſche Stämme in das entvölkerte Griechenland aus, wo 
zeit der Türken tapferen Widerſtand leiſteten. Die Glanz⸗ 
Geor albaniſchen Geſchichte knüpft ſich an den Namen 
25 Ta Kaſtriota genannt Skanderbeg, der durch 
Vork re ſich gegen die Türken behauptete und zu einem 
wurden oer abendlänziſchen Weſens gegen die Türken 
des B. Nach ſeinem Tode trat allmählich der größte Teil 
mers zum Islam über; nur die nordweſtichen Berg⸗ 
üſchen Gn trotz aller Bedrängnis zum tömtte-tatfo- 
u 


Glan virus zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche. In dieſen 
ſeitig 9 enskämpfen, in denen die Stämme ſich gegen⸗ 
aufgerscbetegten, wurde ein beträchtlicher Teil des Volkes 


gen 
die namentlich nach Unteritalten, geſchwächt. Obwohl nun 
und zohammedanſſchen Albaner infolge ihrer Intelligenz 


„Die Liebe muß wieder in die Kirche und ins Land hinein!“ 
Von Wicherns Geiſt war auch der Pleſchener Pfarrer Karl 
Gottfried Strecker ergriffen. Er eröffnete am 
3. Auguſt 1854 ein Rettungshaus für Knaben und fügte 1862 
ein zweites für Mädchen hinzu. Als ſich die Gemeinde 1888 
zu feinem 50 jährigen Dienſtfubiläum rüſtete wurde er un⸗ 
erwartet aus ſeinem arbeits⸗ und ſegensreichen Leben ab⸗ 
gerufen. Sein Nachfolger war der Paſtor und ſpätere Super⸗ 
intendent Maximilian Raddatz. Der hatte die Ret⸗ 
tungsanſtalten durch ſchwere Zeiten hindurchzuführen. Als 
man das 50jährige Jubiläum am 3. Aüguſt 1904 zurüſtete, 
lag Raddatz ſchon auf dem Sterhelager, er erlebte zwar den 
Jubeltag noch, war aber am nächſten Tage ſchon entſchlafen. 
Nach langer Verwaifung wurde 1905 der Pfarrer OS. 
wal d l. in das Pleſchener Pfarramt und auch 
in die Leitung der Rettungshäufer berufen. Mit großem 
Eifer und erbarmender Liebe nahm er ſich der Kinder an, 
und die Zahl der Zöglinge, die während der letzten Jahre 
bis auf 35 herabgeiunten war, ftieg bald wieder auf die 
frühere Höhe. Pfarrer Joſt wurde zudem auf eine neue 
Arbeit geſtoßen. Auf ſeinen ſeelſorgerlichen Beſuchen von 
Haus zu Haus. von Dorf zu Dorf trat ihm gerade hier in 
bene, er ier ee ge ee 
end ent er in 1 uri 
ee ein verfrüppelte Kind von 10 Jahren; geiſtig 
wohl normal, konnte es dennoch die Schule nicht beſuchen. 
Es vermochte ſich nur auf dem Geſäß weiterzubewegen. Ein 
Anblick, der zu . Br N rg es Übrperlich 
7 vor ner ö \ , 
verwahrloſt + von den Bauern 1 fennige 
nem andern Dorfe fand er ein n, zu dem 
bis Naben niemand bekannte. Das Wechſelbalg, jo dies de 


fügung indeſſen unbeachtet. und der Volksaberglaube fah 
diefem Ungehorſam gegen den Willen des Vaters den Grund 
des Unglücks, das über ihn kam. Beſondere Graufamkett 
und Rachſucht legte jene Königin Auſtrigildis an den Tag, 
bie yo» 1 Ar, e Dance 915 ap er erhielt, 
. 0 f en, begraben 
Mmegpeammenlich im Norden, nach wie vor ihre alte Stam- eisen Arzte, die fie behandelt | 
Jahrßun garn und ihre innere Selbſtverwaltung nach einem 
Aga rte alten Gewohnheitsrechte, dem „Kanun i Lek 
ba 
allein un wurde 1912 von den Jungtürken niedergeworfen: 
Valong c am 28. November 1912 konſtituierte ſich in 
Kong feine Verſammlung albaniſcher Notabeln als Na 
Albanenderſammlung und rief die Unabhängigkeit 
am 20 8 aus. die durch die Londoner Botſchafterkonferenz 
Halkankrscgember 1912 auch anerkannt wurde, worauf im 
Norb⸗Albanf Anfang 1913 Serben und Montenegriner 
Oſterreich a beſetzten und erſt durch die Kriegsdrohung 
ten Die Ingarns zum Abäuge geiwungen werden Font 
nationalen Landesgrenzen würden ſodann von einer inter. 
Nattonatn Grenzkommiſſion feftgelent; allein der ven der 
Wilßel erſammlung zum Landesfürſten gewählte Prinz 
Me die 115 zu Wied vermochte ſich, von den Mächten 
webe dh ndtige Unterftügung gelaſßen gegen die mobam- 
Wenige gan Mittelalbaner nicht zu behaupten und verlieh 
zember jochen nach Ausbruch des Wellkrieges am 8. Sep. 
dem nun bi unter einer Rechtsverwahrung das Land, in 
men zo kutege Unruhen ausbrachen. Anfang 1916 
zung der ie öſterreichiſchen Truppen in Verfol⸗ 
An Snrigsnotiien Armee Albanien bis zum Nofuig en 
Jerkeh dale in Beſitz, bauten die unzureichenden 
Aipilve wege aus, nerpollkommneten die 
N eng dur a ltun g und führten 1918 die erſte Volks⸗ 
Y ong und 0. Die Italiener hingegen beſetzten Va⸗ 
Umgebung, die Griechen Argyrokaftro 


hier und morgen dort ſein trauriges Bettelbrot. Sein Geiſt 
1 a war es unfähig. Es konnte ſich Pd noch 
freuen über ein freundliches Wort, und doch halte es bisher 
noch nicht viel freundliche Worte gehört; denn übe rau wurde 
es als eine Laſt n betrachtet und oft mit Ekel an⸗ 
ort . 

n 2 et ganzen 10 folder unglücklichen Menſchen⸗ 
kinder vor, die nicht allein um ihres Gebrechens willen ſo 
beklagenswert ſen waren, ſondern ſchon deshalb, weil 
ſie aller Liebe und Pflege entbehrten. Und doch trugen ſie 
ein Herz in ihrer Bruſt, das ſich nach Hebe ſehnte. Das 
Pfarrers Bemühungen, dieſe Elenden in Anſtalten unterzu⸗ 
bringen, waren vergeblich. Entweder war kein Platz vor⸗ 
handen, oder eine unentgeltliche Aufnahme war unmöglich. 
Da er dieſe Armſten aber nicht in ihrem Elende laſſen 
wollte und konnte, mußte er ſich ſelber Hilfe ſchaffen. Er 
teilte der Gemeinde von der Kanzel herab dieſe Not mit und 
bat um Hilfe. Sofort regten ſich die Hände und Herzen, 
und von allen Seiten wurden ihm Gaben der Liebe für 
dieſen Zweck gereicht. Die Höhe der Kirchenſammlung ließ 
in ihm aber den Entſchluß reifen, für dieſe Krüppel und 
Siechen nicht nur ein Zimmer, ſondern ein ganzes Haus 
zu ſchaffen. Schon ein halbes Jahr ſpäter ſtellte ſich die 
Notwendigkeit ein, ein neues Heim hinzuzukaufen; denn 
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Eiſenwaren und empfehlen beſonders: 
KNartoffelgraber 
. Kartoffelpflanzlocher 
Aultivatoren 
flüge aller Art 
Rübenſchneider 
Sackkarren 
Zentrifugen 
Milchlannen 
Drahtnägel 
Hufeſſen 
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Pflugſchare und 
Kasiermesser Stowackiego 10 Streichbretter 
Scheren Dunggabeln 


Rrakau 


LUA 2 


Haarschneide maschinen 


Aerztliche Instrumente 
werden gut geschliffen. 8885 


Kurt Jeske, Posenerplatz 3. 
Elektr. Hohlschlelferel u. Feinmech, Werkstatt. 
* Solinger Stahlwaren. 
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Wichtig tür Emigranten, die nach Argentinien reisen! 


Das argentinische Konsulat erließ eine neue Verordnung in Angele 
Visen an. Emigranten, die sich nach Argentinien begeben e 
Meldet Euch daher unverzüglich bei unserer Zertitales 


Königlich Holländischer Lloyd 


Warschau, Senatorska 35 
oder bei einer der oben angeführten Filialen, wo jedermann unentgeltlich jedwede I tion 
die erforderlichen Formulare zur Erlangung des Visums erhält, er wie 1 


Durch die neue Verordnung des argentinischen Konsnlais 


5 emer K un 9: E Werden keinerlei Einschränkungen bei der Ausreise nach 


Argentinien eingefü 


lach Brasilien 2 Argentinien 


am Kö msten und am schnellsten fährt man mit zweischraubigen Expreß-Dampfern der Schiffsgesellschaft 


Königlich Holländischer Lioyd 


5 führen aus 764 m | + 
5 K. Gaertig i Sp., T. z o. p., a Warschau, Senatorska 35. an: 5 
RR Ku era a 5 Die Schiffskarten inkl. Bahnfahrt kosten 65 am. Doll. 1 A Rüst-Apparatt, 
zial Pracowni Elektromechaniczuych Emigranten-Transporte gehen alle 2 Wochen von Warschau ab unter Aufsicht E l 
ul. Polwieiska 35. Telefon 3584. Transportführer. f ufsicht gut — — . liefert . 


2 
LLL 
ee e 

7 CH 5 5 5 5 N: 7 . NN “ 


ir empfehlen zr 
„  Herbstbestellung: 


Drillmaschinen, ° 


=: 1½ m bis 3 m Spurbr, 0 
Ventzki-Pflüge, 
Eggen und ® 


Kultivatoren, 
Großes Lager in: 


| Breitdreschmaschinen Jähne Orig., Walbet etc. # 
I Gradstrohdreschmaschinen mit Unterkorb 
Reinigungs- u.Häckselmaschinen, Obstpressen | 
Schrotmühlen Veraklit, Kartoffelgraber # 
System Harder, Ventzki u. Stern, Kartoffeldämpfer 
| Rübenschneider, Torfstechmaschinen, 
Spezialität: Erstklassige Milch-Separatoren. f 


Reparaturwerkst. f. Dampfdreschsätze } 
u. andere landw. Maschinen. 5 


1 Drilmasehinen, Dämpfer Original Vontzk 
© Dresch- und Reinigungs-Maschinen, 
< Kartoffelauseraber, Häckselmaschineit 


und alle übrigen 


Landmaschinen und Geräte 
empfieblt ab Lager 


5 ‚Szymezak, — | 


SR Dworcowa 84. Telefon 11-22. 
19 Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. ea 


12 
Y * * 


E * Hüftenlols : 94 
Fun steinlohlen 


ie NR zu 2 
2 Reh 
RR IR = 


Tüchtige Monteure. 7 
Ersatzteile aller Art. so MR 


AGebrüder Ramme, Mee 1 


Sw. 8 14b. — Telefon 79. 


Hüttenkoks 
u. Steinkohlen 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben 


für Induftrie, Landwirtschaft u. Hausbrand Alb 


offeriert zu günpigtten Bebingun en, ee Kerber de f 5 in a 3 mr r = Pr ie 5 2 18 1 & Dabrowstif 
Gottlieb Bohm, f " Blütenweiße — Bydgoszez, Marcinkowskiego 8a. 


Bydgoszez⸗Okole, ul. Berlinska 11/12. Telephon 1744. Telefon 1923. 
r 


— Bitte Offerten einfordern. 
000508093019E1800000088 LILIU gamazs" 


| Kürsehner - Geschäft 
S. Blaustein 


‚besitzt große Auswahl in Pelzsachen 


verschiedener Farben und Gattungen, z. B. 


Füchse, Seehunde, Biber, Persianer | 


u. dergl. zu Konkurrenzpreisen 
und nimmt gleichzeitig 


alle Kürschner - Arbeiten 
zur Herstellung in Werkstatt entgegen. 
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90 für Pantoffelmacher, 
Kunſtmöbelleder, Sprungfedern u. Polſtermaterſal. 


SGS eee sees 


rel. 1250 Dostawa suroweöw dla hut i odlewni, 205 
150 ‚Sydooszez-Okol, Berliniska 11-12, Tel.-Adr. 3 550805 


Koscielna (Kirchenstr.) 7 
an der Markthalle, 8625 


Aug. Florel, Seder-Sandkumg, e 
in allen Größen und Formen 
ulica Jezuicka 14. Telefon 1830 
Große Auswahl in 2 Haar-Schmuck 
Oberleder und Sohlleder, Sattlerleder, allergrößte Auswahl 
1 Ausſchnitten, G 5 Galantefi et 
palten, braun, eſchirr a alanleriewaren EC, | 
und genarbt, Re in Argentau . “BD beg e 1K jeden Post v. auch in gemischten Lee | 
Sattler-Bedarfsartitein. ge Jul. Scharmach, Er. Schellong,, 171250. 
& . 


